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eine he eintreten mise, um die ee ee 
reform in Fluß zu bringen. Wenn die Phyſiker auf 
Privatpraxis angewleſen blieben, bleibe ihnen = 
Zeit, mit den Fortſchritten auf dem Gebiete der 
Hygiene auf dem Laufenden zu bleiben. 
Meiniſterlaldireklor v. Bartſch erklärt Namens des 
abweſenden Cultusminiſters, daß für dieſen dle bereſts 
begonnene Medizinalreform fett langem den Gegen⸗ 
ſtand ernſteſter Sorge bilde. Die Reform zerfalle in 
zwei Theile: die Reorganiſatlon des ärztlichen Standes 
und die Medizinalveform im engern Sinn. Jene ſei 
dem Endzlele durch die Errichtung der Aerztekamm n 


= | genähert, welchen der Minifter feine Anerkennung a 


ſprechen laſſe. Der Aerztekammerausſchuß ſolle das 
Mittelglied zwiſchen dem Miniſterium und den 
einzelnen Kammern bilden und werde mit einer Vor⸗ 
lage über die Errichtung von ärztlichen Ehrengerichten, 
Aerztekaſſen und Bewilligung des Umlagerechts an 
die Kammern befaßt werden. Hoffentlich werde in 
der nächſten Seſſion eine entſprechende Vorlage ein- 
gebracht werden. Für die Medizinalreſorm im engern 
Sinne ſei die Materie ſehr ſchwierig; doch jet: der 
tendenziöfen Mythe entgegenzutreten, als ob der 
Finanzminiſter ein Gegner der Reform ſei. Bel elner 
allgemeinen Aufbeſſerung der Beamtengehälter würden 
die Kreispbyſiker nicht vergeſſen werden. Die Haupt⸗ 
ſchwlerigkeit der Reſorm liege bei den Bezirks⸗ 
reglexungen, die ſchon überlaſtet ſelen. Vielleicht werde 
für jeden Bezirk ein beſonderer Geſundheitsrath ge⸗ 
ſchaffen werden. Redner verweiſt auf die bereits ge⸗ 
ſchehenen Reſormen auf dem Gebiete der Irrenpflege 
des Baues von Krankenbäuſern und des Apotheken⸗ 
weſens und jpricht die Hoffnung aus, daß die Foct⸗ 
gung dieſer Arbeiten dem Baterlande zum Segen 
gereichen werde. 


Abg. Graf Douglas (ireik.) erklärt ſich Namens 


feiner Freunde mit dem Antrag einverſtanden. Dle 


Seuchengefahr und lege zu deren Verhütung dem 
Staate vermehrte 1 auf. Der ee gebtete 
zwar für den Fall eine über einen gahr⸗ 
reichen Stab an Offizieren, das Mannſchaftsperſonal 
aber reiche nicht aus. Es werde ſich empfehlen, auch 
Aerzte zu Gewerberäthen zu ernennen. 

Finanzminiſter Miquel verwahrt ſich gegen die 
aus der Luft gegriffene Behauptung, daß die Mepizt 
nalreform an der Engherzigkelt der Finanzverwaltung 
ſcheitere. Das Weſen derſelben liege darin, daß die 
Vertreter der mediziniſchen Wiſſenſchaft und öffentlichen 
Geſundheitspflege den Communalverwaltungen der Ge⸗ 
meinden, Kreiſe und Provinzen und der allgemeinen 
Staatsverwaltung organiſch angegliedert würden. Auch 
jet zu erwägen, ob nicht dies ganze Gebiet dem Mi⸗ 
niſter des Innern als dem Leiter der allgemeinen 
Landesverwaltung zu übertragen ſel. 

Abg. v. Tiedemann⸗Lablſchin (freikonſ.) hält 
dafür, daß nicht die Gehaltsſrage, Be die der 
Organkſatlon das Wichtigſte für die Reform ſei, und 
beantragt, den Antrag an die Budgetcommiſſion oder 
an eine beſondere Commiſſion zu verweilen. 

Abg. Bandelow (koni.) ſpricht ſich für die Ber 
weiſung an die Budgetcommiſſion aus. 

Abg. Langerhans (irſ. Volksp.) erachtet die Or⸗ 
ganiſatlon des ürztlichen Standes nicht für nöthig und 
vertritt den Standpunkt, daß die öffentliche Geſund⸗ 
Wes dem Miniſterium des Innern übertragen 


bg. Martens (nil.) hält für den Schwerpunkt 
der ganzen Frage, daß für den Kreisphyſikus die amt⸗ 
liche Stellung die Hauptſache ſel. 

Abg. Schmidt⸗ Warburg (Etr.) iſt für die Ben 
weiſung an die Budgetcommiſſion, die dann auch be⸗ 
ſchloßen wird. 

Nächſte Sitzung Dienſtag 11 Uhr: Zweite Leſung 
des Geſetzentwurſs, betr. die Richtergehälter und dle 
Ernennung der Gerichtsaſſeſſoren, und des Geſetzent⸗ 
wurfs, betr. die Centralgenoſſenſchaſtskaſſe. 


Deutſchland. 


4. Mai. Die Reichstagsbau⸗Commiſſion 
Sec, 10 die Ausſchmückung der Wandelhalle des 
kichstagegebeudes eine Conkurrenz auszuſchreiben. 

ſtattete Der bulgariſche Miniſterpräſident Stollow 
Staaten gestern dem Staaſsſekretär des Auswärtigen, 
en Freiherrn Marſchall von Bieberſteln. 
AR Ve ® ost. 3 hatte mit ihm eine Uatertebung. 
7 „Poſt zufolge wird, um zu verhindern, 
daß das Spekulallonsgeſchäft in Getreide und Mehl⸗ 
fabrikaten nach ausländiſchen Plätzen zieht, bel der 
dritten Leſung im Reichstage ein Antrag eingebracht 
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Dresden, 4. Mai. 
Es wird berechnet, daß 1 7 — Abend der Waſſerſtand 
ittwoch Vormittag 3.60 Meter 


Steigerung der Verkehrsverhältniſſe fteigere auch die! 


Leipzig, 4. Mal. Das Verfahren in dem Landes⸗ 
verrathsprozeß gegen den Ingenieur Ancillon aus 
Urgeville iſt dem „Leipziger Tageblatt“ zufolge nun⸗ 
mehr durch Beſchluß' des Reichsgerichts wegen mangeln⸗ 
der Beweiſe eingeſtellt worden. 

Baden Baden, 4. Mai. Der Grozherzog und 
die Großherzogin kamen Nachmittags aus Karlsruhe 
an, um dem Fürſten von Montenegro, welcher heute 
hier eingetroffen war, einen Beſuch abzuſtatten. 


Grundſteinlegung, der Erlöſerkirche. 
Potsdam, 4. Mai. 


Heute Mittag fand in Gegenwart der Kaiſerin die 
feierliche Grundſteinlegung für die Kirche der Friedens⸗ 
gemeinde und der Brandenburger Vorſtadt zu Pots⸗ 
dam ſtatt. Die Kaiſerin traf in vierſpännigem Wagen 
um 12 Uhr auf dem mit Fahnen, Blumengewinden 
und Blattpflanzen reichgeſchmückten Bauplatze ein und 
wurde von den Spitzen der Staats- und der ftädtt« 
ſchen Behörden ſowie von der Geiſtlichkeit empfangen 
und zu dem Feſtzelte geleitet. Die Feier begann mlt 
dem Geſang eines Chorals, welchen das Muſikcorps 
des erſten Garderegiments z. F. begleitete. Alsdann 
hielt der Hoſprediger Wendlandt die Feſtrede, welcher 
er den Text 1. Korinther 3 V. 11 zu Grunde legte. 
Nach darauffolgendem abermaligen Belang der Ge⸗ 
meinde verlas der Vorſitzende der Baucommiſſion, 
Regierungs- und Baurath Prof. J. Krüger, die 
Stiftungsurkunde, welche darauf nebſt anderen Docu⸗ 
menten in den Grundſtein eingelaſſen und vermauert 
wurde. Alsdann vollzog die Naiſerin die drei Himmer⸗ 
ſchläge und verlieh der Kirche den Namen „Erlöſer⸗ 
kirche“. Ein Gleiches thaten nach einander der Wirk: 
liche Geheime Oder-Neglerungsrath a. D. Dr. Weeſe, 
der Oberhofmeifter Freiherr von Mirbach, der Cultus⸗ 
N Dr. Boſſe, der Oberpräſident Staatsminiſter 
Dr. Achenbach. der Präſident des evangeliſchen 
Aae Dr. Barkhausen, der Präfident des 
Conſiſtariums Dr. Schmidt, der Generaliuperintendent 
Dr. Dryander, der Superintendent Petzholtz und viele 
andere hervorragende Perſönlichkeiten. Mit dem 
Choral „Eine feſte Burg“ und einem Gebet des 
Dr. Dryander ſchloß dte erhebende Feier, nach deren 
Schluß die Kalſerin noch mehrere der anweſenden 
Herren mit einer Anſprache beehrte und ſich alsdann 
in das Neue Palats zurück begab. 


Aus Friedrichs ruh. 


In dieſen Tagen beſuchte eine Deputation des 
Comitees für Errichtung eines Blsmarck⸗Denkmals in 
Wiesbaden den Fürſten Bismarck in Frledrichsruh, 
um ſeine etwaigen Wünſche bezüglich der Geſtaltung 
des Denkmals, der Auswahl des Platzes und der Zeit 
der Errichtung kennen zu lernen. Der Fürſt überließ 
dem Comitee alle dieſe Fragen zu ſelbſtändiger Er⸗ 
ledigung und verbrachte einige Stunden mit den Mit⸗ 
gliedern deſſelben an der Frühſtückstafel. Er machte 
einige intereſſante Mittheilungen über die Einverleibung 
von Heſſen ⸗Naſſau in Preußen und äußerte, als 
ſpäter der Reglerungspräſident v. Tepper ⸗Laski das 
Aesch auf die Polenfrage lenkte, daß er ſich die 

sführung und dle Wirkungen des Anſiedelungs⸗ 
2 ganz anders gedacht habe. Der Staat hätte ſeine 

omänen vergrößern und die angekauften Güter in 
der Hand behalten muͤſſen. Er hätte die Güter im 


ganzen oder auch parzellirt zunächſt an zuverläſſige ? fi 


eute verpachten ſollen. Er ſei zwor auch für die 
Barzellirung von großen Gütern, aber nur zur ges 
legenen Zeit. Erſt nachdem ſich die Pächter als zu⸗ 
Loglälſige Leute bewährt hätten und nur da, wo die 
lokalen Verhältniſſe es verlangten, könne mit Bars 
zelltrungen und Eigenthumsübertragungen vorgegangen 
werden. Dieſelben müßten ſich aus den gegebenen 
Waſſrlichen Verhältniſſen entwickeln, nicht aber in der 
Weiſe, daß vorher ſchon am grünen Tiſche Güter zer⸗ 
legt und unbekannten Perſonen übergeben und von 
vornherein ſchon die Laſten und Abgaben auf die 
einzelnen Grundſtücke verthellt würden. Es herrſche 
abet viel zu ſehr die Bureaukratte vor. 
Im Auftrage des Prinzen Albrecht thellte Herr von 
epper⸗Laskt mit, daß der Prinz ſeine Söhne zum 
Fürſten von Bismarck zu entienden wünſche. Der 
Fürſt erklärte ſich gerne zum Empfange derſelben ber 
575 und äußerte ſpäter, jetzt in ſeinem Alter ſei das 
Reiſen für ihn ſehr ſchwierig und mit großen An⸗ 
ſtrengungen verbunden. Ueberall ſolle er empfangen 
und womöglich noch politiſche Reden halten. Mit 
81 Jahren aber i man keine Politik mehr. Er 
jet in der Politik mort. 
Während der Fürſt bei dem Empfange der Wles⸗ 
badener ſich ſehr friſch und wohl fühlte, hatte er am 
Sonnabend bei dem Empfange der Vorſtandsmitglieder 
des Clubs „Glocke“ aus Bremerhaven, deſſen Ehren⸗ 
vorſitzender er iſt, über heſtige Geſichtsſchmerzen zu 
agen. In Erwiederung einer Anſprache wies der 
Fürſt darauf hin, daß ohne Unzufriedenheit jegliches 
Streben aufhören würde. „Wir würden faule Hunde 
werden wie die Südſeebewohner, die unter Palmen 
liegen und nichts thun als Datteln eſſen, welche ab⸗ 
fallen.“ Beim Frühſtück toaſtete der Fürſt unter 
„Hinweis auf die Bedeutung der Hanſa auf die Stadt 
und den Senat von Bremen ſowie auf Bremerhaven. 
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48. Jahrg. 


Die re des Schah von Perfien. 
Teheran, 4. Mat. 


Ueber den Mörder des Schabs werden nachſtehende 
Einzelheiten bekannt: Der Mörder Mirza Muhamed 
Reza ſteht im mittleren Alter und iſt ein eifriger An⸗ 
hänger eines Aufwieglers Djemal⸗ed⸗din, welcher 1891 
wegen ſeiner verräthertſchen Lehren aus Perſien vers 
bannt wurde. Nach Djemal's Verbannung wurde Reza 
ins Gefängniß geworfen, ſpäter jedoch aus demſelben 
entlaſſen, darauf wurde er wegen fortgeſetzter Umtriebe 
abermals eingeſperrt und ſchließlich wieder freigelaſſen. 
Einem unverbürgten Gerüchte zufolge war Reza vor 
kürzerer Zeit in Conſtantinopel, wo er mit Djemal⸗ 
ed⸗din zuſammentraf. Reza tft bereits mehrere Male 
verhört worden und hat geſtanden, er ſei auserwählt 
worden, den Schah zu tödten; zwei Monate habe er 
auf eine günſtige Gelegenheit gewartet, habe ſich öfter 
dem Schah genähert, jedoch demſelben nicht nahe genug 
kommen können. Am Freitag hätten ihn zwei weib⸗ 
liche Verwandte, welche im Harem des Schahs be⸗ 
dienſtet ſeien, benachrichtigt, der Schah werde den 
Wallfahrtsort Abd ul Aſim beſuchen; er hätte die Ab⸗ 
ſicht gehabt, nach der Ausführung des Verbrechens 
ſich ſelbſt zu tödten, ſei aber durch die ſchnelle Ver⸗ 
haftung daran gehindert worden. Reza hat acht an⸗ 
geblich Mitſchuldige nambaft gemacht. 


Verbot des Getreideterminhandels. 


In einem Artitel „Das Börjengefeh und die Agra⸗ 
tier“ jchreibt die „K. 8. 

„Am allerbedenklichſten et iſt das Verbot des 
Getreldeterminhandels, und gerade darauf arbeiten die 
Agrarier mit Hochdruck hin. Der preußtſche Handels⸗ 
miniſter hat ihnen zu Gemüthe geführt, daß es höchſt 
zweifelhaft ſei, ob nicht dadurch der Landwirthſchaft 
ein erheblicher, unberechenbarer Nachtheil zugefügt 
werde. Die preubiiche Staatsregierung müſſe jeden⸗ 
falls die Verantworturg dafür von ſich ablehnen. Das 
hindert aber die Herren Hahn, Schwarze, Kanitz und 
wie die wilden Börſenſtürmer alle heißen, nicht, dem 
Termingeſchäft den Todesſtoß zu verſetzen. Sle be⸗ 
haupten, der Umſtand, daß man heute verkaufen, das 
Verkaufte aber erſt in zwei Monaten lieſern kann, bes 
wirke einen Preisdruck. Herr Schwarz ſchöpft aus 
der Tiefe ſeines Börſenwiſſens die Anſickt, daß an der 
Berliner Börſe überhaupt immer nur à la baisse ſpe⸗ 
kulirt werde. Ihm mußte von ſretſinniger Seite erft 
der Satz entgegengehalten werden, daß zu jedem Ge⸗ 
ſchäft genau jo wie zur Ehe zwei Leute gehören: 
Einer, der verkauft, und Einer, der kauft. Der Balſſe⸗ 
partei ſteht alſo ſtets eine Hauſſepartel gegenüber. Und 
was der Eine gewinnt, verliert der Andere. Außer⸗ 
dem iſt den Agrariern auch die Wahrheit eines wacke⸗ 
ren volkswirthſchaftlichen Satzes noch nicht aufgegangen, 
des Satzes nämlich, daß der Producent um fo befjer 
daran tft, je mehr Käufer auf dem Markt erfcheiren. 
Treibt man viele der kleineren Käufer hinweg, ſo blei⸗ 
ben nur einige wenige Großkäufer übrig, und dieſe 
beeinfluſſen den Prels alsdann viel willkürlicher, 
und gewiß richt zu Gunſten der Producenten. 
Der Terminhandel bringt Schwankungen hervor; das 
iſt nicht zu beſtreiten. Aber es find Schwankungen 
geringerer Art und nur von einem Tage zum anderen, 
höchſtens von einer Woche zur anderen. Im Ganzen 
aber gleicht er die Prelſe aus und verhindert, daß fie 
zur höchſten Höhe ſteigen oder in die tileſſte Tiefe 
türzen. Wie werden ſich die Dinge abſplelen, wenn 
es ein Termingeſchäft nicht gäbe? Die Ernte iſt vor⸗ 
über, der Landmann braucht baar Geld. Alles kommt 
zum Händler, führt die Waare vor und bletet ſie an. 
Der Händler, der nur noch Effektivgeſchäfte machen, 
die Lieferung nicht mehr auf ſpätere Termine ver⸗ 
ſchieben darf, nimmt dle Maſſen von Getreide, die 
plötzlich herandrängen, entweder nicht, oder nur zu 
einem geringen Preiſe auf. Weiß er doch nicht, ob 
nicht zu der Zeit, wo er das aufgeſpeicherte Getreide 
weiterverkaufen will, die PVreife gefallen ſein werden. 
Das Termingeſchäft gab ihm die Möglichkeit, ſich, wenn 
er kaufte, durch einen Blankoverkauf zu decken, das 
heißt ſich gegen das Riſiko zu verſichern. Eine ſolche 
Verſicherung fällt hinweg und nun bekommt das Ge⸗ 
ſchäft erſt recht den Charakter der Spekulation. 

Kurz. nicht das Termingeſchäft, ſondern das Ver⸗ 
bot des Termingeſchäfts wirkt preisdrückend. Die 
Thatſachen werden bald auch die verblendetſten Agra⸗ 
rler davon überzeugen, daß fie einen dummen Streich 
gemacht haben. An der Annahme des Geſetzes durch 
den Bundesrath iſt kaum zu zweifeln, und fo kann 
man bald die praktiſche Probe auf das Exempel 
machen.“ . 

Nach einem Berliner Blatte giebt das Verbot des 
Terininhandels in Getreide bereits elner großen 
Hamburger Firma zu der Erklärung Anlaß, daß fie 
im Stande iſt, Getreideordres in Newyork und 
Chicago ebenſo günſtig auszuführen, als wenn ſie 
ſelbſt an dieſen Plätzen domtzilirt wäre. Daß das 
Verbot auch ſonſt Bemühungen veranlaßt, das Termin⸗ 
geſchäft nach ausländiſchen Plätzen zu verlegen, iſt 
ſchon öfter auseinander geſetzt. Die Wirfung des 
Verbots kann alſo entweder nur ſein, daß das Termin⸗ 
geſchäft, auch ſowelt es berechtigt iſt, unterbleibt. 
Dann wird die Landwirthſchaft, der Getreidehandel 
und der Getreidekonſum darunter zu leiden haben. 
Oder das Termingeſchäft wird in Zukunft im Aus⸗ 
lande betrieben; dann beſchränkt ſich die Wirkung des 


Geſetzes darauf, die Termingeſchäfte, und zwar auch 
die berechtigten, riskanter und koſtſpieliger zu machen, 
als wenn ſie in Deutſchland abgeſchloſſen würden. 
Das größere Riſiko und die größeren Koſten werden 
aber diejenige Spekulation am wenigſten gentren, die 
nicht um berechtigter wirthſchaftlicher Zwecke willen, 
ſondern lediglich aus Spielſucht betrieben wird. 


Die Frequenz der deutſchen 
Univerſitäten in den letzten Jahren. 


Der Beſuch der deutſchen Univerſitäten hat ſich in 
den letzten Jahren im Ganzen nicht erheblich ge⸗ 
ſteigert. Im Durchſchnitte des Studienjahres von 
Michaelis 1886 bis dahin 1887 befanden ſich auf den 
20 Univerſitäten im Deutſchen Reiche und auf der 
Akademie zu Münſter fowie auf dem Lyceum zu 
Braunsberg 28 044 immatrikulirte Studirende, im 
Studtenjahre 1894/95 dagegen 28 165; die Zunahme 
auf Hundert mit 0,43 bleibt ſonach ziemlich weit 
hinter der Bevölkerungszunahme zurück. Nichts deſto⸗ 
weniger iſt das Anwachſen der Studentenſchaft in 
einzelnen Fakultäten überaus ſtark. Die juriſtiſche 
Fakultät nimmt hierbei die erſte Stelle ein. Bei ihr 
ſanden ſich im Studienjahre 1886/87 5428 Studenten, 
im Studienjahre 1894/95 aber 7483, was eine 
Steigerung um 40,45 vom Hundert bedeutet. 


Landwirthſchaftliche Zwangs⸗ 
verfteigerungen in Preußen 
1886/87 bis 1894/95. 


An land⸗ und forſtwirthſchaftlich benutzten Grund⸗ 
ſtücken von wenigſtens 2 Hektar, deren Beſitzer im 
Hauptberufe Landwirth war, wurden nach der „Stat. 
Corr.“ verſteigert im Jahre 1886/87 2309 Grundſtücke 
mit einem Umfange von 109 190 Hektar, 1887/88 
1691 Grundſtücke mit einem Umfange von 81023 
Hektar, 1888/89 1824 Grundſtücke mit einem Umfange 
von 80657 Hektar, 1889/90 1504 Grundſtücke mit 
einem Umfange von 61268 Hektar, 1890/91 1359 
Grundſtücke mit einem Umſange von 54648 Hektar, 
1891/92 1197 Grundſtücke mit einem Umfange von 
61926 Hektar, 1892/93 1856 Grundſtücke mit einem 
Umfange von 88706 Hektar, 1893/94 1623 Grundſtücke 
mit einem Umfange von 68844 Hektar, 1894/95 
1290 Grundſtücke mit einem Umfange von 59 941 
Hektar. Im Allgemeinen nahmen alſo die Zwangs⸗ 
verſteigerungen nach Zahl und Umfang ab, und nur 
das Jahr 1892/93 ſetzt mit einer erheblichen Zunahme 
ein, der jedoch in den nächſten beiden Jahren wieder 
eine Abnahme gefolgt iſt. Da nach der Berufszählung 
von 1892 (diejenige von 1895 iſt noch nicht abgeſchloſſen) 
961203 ſolche Betriebe mit 23.76 Millionen Hektar 
vorhanden waren, ſo erſcheint die Verſteigerungsziffer 
in keinem Jahre beſonders hoch. Zieht man auch die 
Hauptbetriebe von weniger als 2 Hektar in Betracht, 
ſo verſchlebt ſich auch dadurch das Bild nur unweſent⸗ 
lich; im letzten Jahre (1894/95) z. B. ergeben fich- 
dann 1566 Verſteigerungen mit 60287 Hektar Boden⸗ 
fläche, in der ganzen Berichtszeit aber 19413 mit 
671366 Hektar Fläche, während landwirthſchaftliche 
Hauptbetriebe überhaupt 1232 169 mit 24.12 Milllo⸗ 
nen Hektar Fläche vorhanden waren. Im ganzen 
Weſten iſt der Umfang der Zwangsverſteigerungen 
jebr unbedeutend. In den Provinzen Weſtpreußen 
und Poſen allerdings waren während der Berichtszeit 
rund 7 und 6 vom Hundert der Wirthſchaftsfläche der 
Zwangsverſteigerung verfallen. In ſämmtlichen Be⸗ 
richtsjahren wiederholt ſich die Erſcheinung, daß die 
kleineren Beſitzungen verhältnißmäßig weniger an den 
Verſtelgerungen betheiligt waren als die größeren. 
Die Grundſtücke von 200 Hektar und darüber z. B. 
umfaßten in den letzten fünf Jahren 57,97 bis 60,74 
v. H. der verſteigerten Fläche, während ſie bei der 
Geſammtfläche der landwirthſchaftlichen Hauptbetriebe 
nur mit 29,86 v. H. betheiligt waren, bet gleichmäßi⸗ 
ger Vertheilung der Verſteigerungen auf ſie alſo kaum 
ein halb ſo großer Flächenumfang entfallen wäre. 


Verfügung, betreffend die Strafen 
gegen Eingeborene in den Schutz⸗ 
gebieten. 


Der „Reichsanzeiger“, ſowie das amtliche „Colonkal⸗ 
blatt“ veröffentlichen, wie ſchon kurz gemeldet, eine 
Verfügung des Reichskanzlers wegen Ausübung der 
Strafgerichtsbarkelt und der Disciplinargewalt gegen⸗ 
über den Eingeborenen in den Schutzgebieten. Die 
wichtigſten Beſtimmungen lauten: 

„Die zuläſſigen Strafen ſind: Körperliche 
Züchtigung (Prügelſtrafe, Ruthenſtrafe), Geldſtraſen, 
Gefängniß mit Zwangsarbeit, Kettenhaft, Todesſtrafe. 
Gegen Araber und Inder iſt die Anwendung körper⸗ 
licher Züchtigung als Strafmittel ausgeſchloſſen. 
Gegen eine Frauensperſon irgend welchen Alters darf 
auf Prügel⸗ oder Ruthenſtrafe nicht erkannt werden. 
Gegen eine männliche Perſon unter 16 Jahren darf 
nur auf Ruthenſtrafe erkannt werden. Die endgiltige 
Verhängung der Todesſtrafe ſteht einzig und allein 
dem Gouverneur (Landeshauptmann) zu In Fällen, 
wo der Bezirksamtmann (Amtsvorſteher) auf ſolche 
erkannt hat, iſt ſofort dem Gouvernenr unter Ein⸗ 
ſendung des Actenmaterials Bericht zu erſtatten. 
Kann in den im Innern belegenen Stationen oder bei 
den dort befindlichen Expeditionen im Falle eines 
Aufruhrs, eines Ueberfalles oder in einem ſonſtigen 
Nothſtande aus zwingenden Gründen das oben vor⸗ 
geſchriebene Verfahren nicht eingehalten werden, er⸗ 
ſcheint vielmehr eine ſofortige Vollſtreckung der 
Todesſtrafe an einem Eingeborenen erforderlich, jo iſt 
von dem Statlonsvorſteher oder Expeditlonsführer 
gegen den Angeſchuldigten thunlichſt unter Hinzu⸗ 
ziebung von mindeſtens zwei Beiſitzern ein ſumma⸗ 
riſches Verfahren einzuleiten und das über die er⸗ 
ſolgten Verhandlungen aufzunehmende Protocoll, ſowie 
das gefällte Urtheil nebſt Gründen nachträglich dem 
kalſerlichen Gouverneur (Landeshauptmann) mit Be⸗ 
richt einzureichen.“ 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 4. Mal. Die Beſchlüſſe der belderſeitigen 
Quoten = Deputationen wurden heute veröffentlicht. 
Beide ſtimmen in der zehnjährigen Dauer der neuen 
Vereinbarungen und in der Gemeinſamkeit des Zoll⸗ 
gefälles überein. Die Differenzen beſtehen darin, daß 
die ungariſche Deputation die Vorwegnahme von zwei 
Prozent der Geſammtauslagen für die Milltärgrenze 
zu Laſten Ungarns ablehnt und verlangt, daß die 
Beitragsbeſtimmung in einer Geſammtziffer Ausdruck 
finde; ferner darin, daß die Öfterreichtiche Deputatſon 
die Beitragsquote mit 58 zu 42 nach Abzug des zwei⸗ 
prozentigen Präc'puums zu Laſten Ungarns beantragt, 
wobei die Bevölkerungsziffer ſowie die beiderſeitigen 
Brutto⸗Einnahmen und Brutto⸗Ausgaben als Grund⸗ 
lage der Berechnung dienen, während die ungariſche 


Deputation dieſen Schlüſſel nicht acceptire, ſondern 
an der bisherigen Berechnungsmetbode auf Grundlage 
der Brutto⸗Einnahmen aus den direkten und indirekten 
Steuern feſthaltend die Quote mit 31,4 zu 68,6 be⸗ 
antragt. N 

Prag, 4. Mal. Hier iſt Hochwaſſer eingetreten. 
Die Vororte Lleben, Podbaba, Kaiſermühlen, ebenſo 
ein Theil der Inſel Kampa ſind überſchwemmt. Die 
Meldungen von den Uferorten Südböhmens lauten 
bedrohlich, das Waſſer ſteigt ſchnell; die Waſſer⸗ 
kommiſſion iſt unausgeſetzt thätig. 

Budapeſt, 4. Mat. Der König hat dem Papſte 
telegraphiſch ſeinen Dank für die ihm anläßlich der 
Jahrtauſendfeier überſendeten Glückwünſche ausgedrückt. 
— Heute Nachmittag wohnte der König der Eröffnungs⸗ 
feier des neuen Künſtlerhauſes bei, wo der Unterrichts⸗ 
miniſter Wlaſſies den mit ſtürmiſchen Ovationen be⸗ 
grüßten Monarchen willkommen hieß. Der König 
antwortete auf die Begrüßungsanſprache des Unter⸗ 
richtsminiſters, er ſei freudig zur Einweihung des 
ſchönen, neuen Kunſtheims gekommen und wünſche 
aufrichtig, daß daſſelbe den ſo ſchön fortſchreitenden 
bildenden Künſten einen neuen Aufſchwung zu weiterer 
Blüthe gebe. Der König beſichtigte eingehend die 
Gemäldeausſtellung und ſprach wiederholt ſeine Be⸗ 
wunderung und Auerkennung über die ausgeſtellten 
Gemälde aus. 

— Nach einer Meldung des „Ungariſchen Corres⸗ 
pondenz⸗Bureau's“ hat der ſerbiſche Minifterpräfident 
Nowakowitſch dem öſterreichiſch⸗ungariſchen Geſandten 
durch eine Note mitgetheilt, daß die ſtrengſte Unter⸗ 
ſuchung wegen der am Sonnabend vorgefallenen Ver⸗ 
brennung der ungariſchen Fahne eingeleitet je. Die 
Regierung bedaure die Demonſtrationen vom 2 Mai 
tief und verdamme ſie aufs Schärfſte; die ſerbiſche 
Regierung ſei ſich ihrer Pflichten einem Staate gegen⸗ 
über, auf deſſen Freundſchaft ſie den größten Werth 
legen müſſe, vollkommen bewußt. Der ſerbiſche Miniſter⸗ 
präſident zeigt dem öſterreichiſchen⸗ungariſchen Ges 
ſandten ferner an, daß der Pollzeichef und der 
Gendarmerie⸗ Kommandant von Belgard abgeſetzt 
ſeien und ſtellt gleichzeitig dle Feſtſtellung und Be⸗ 
ſtrafang ſämmtlicher Schuldigen in Ausſicht. Das 
„Ungariſche Correspondenz⸗Bureau“ fügt hinzu, man 
meſſe nach dieſer ſpontanen Erklärung der ſerblſchen 
5 dem Vorfalle keine politiſche Bedeutung 
mehr bei. 


Frankreich. 

Paris, 4. Mat. Bisher find 295 Ergebniſſe 
von 359 Munizipalrathswahlen in den Hauptorten 
der Arrondiſſements bekannt. In 152 Hauptorten 
fiel die Majorität den Republikanern zu, in 37 den 
radikalen Republikanern, in 11 den ſozialiſtiſchen 
Radikalen, in einem den Rallitxten, in 10 der Rechten. 
In den anderen Hauptorten, aus denen die Ergeb⸗ 
niſſe bekannt ſind, haben Stichwahlen ſtattzufinden. 
Die Republikaner haben der Rechten bisher 4 Haupt⸗ 
orte abgenommen. In einzelnen kleinen Ortſchaften 
des Departements Aube fanden Handgemenge ſtatt, 
bei welchen die Urnen nebſt den Stimmzetteln fort⸗ 
genommen oder zertrümmert wurden. 

— Der deutſche Botſchafter Graf Münſter iſt 
heute nach Berlin abgereiſt. Der Botſchafter gedenkt 
auf Schloß Derneburg bei Hannover einen kurzen 
Aufenthalt zu nehmen. 

Amiens, 4. Mal. In der Nähe von Albert 
fand auf einer Lokalbahn ein Elſenbahnunfall ſtatt, 
bel en 3 Reiſende getödtet und 6 verwundet 
wurden. 


Schweiz. 

Bern, 4. Mai. Der Bundesrath erſucht die 
Bundesverſammlung um die Ermächtigung, mit de 
Deutſchen Reiche auf der Grundlage der zwiſchen den 


Vertretern des Kantons Baſel⸗ Stadt und Elſaß⸗ 
Lothringens zu Stande gekommenen Vereinbarungen 
bezüglich der Weiterführung des Hüninger⸗Kanals bis 


Baſel einen Staatsvertrag abzuſchließen und für dieſes; 


Werk eine Bundesſubvention von 1 Million Francs 
zu bewilligen. 
England 


glaund. 
London, 4. Mal. Chamberlain ſucht nach 
Kräften den ſchlechten Elndruck, welchen die Veröffent⸗ 
lichung des Depeſchenwechſels und die Mittheilungen 
des „Temps“ über Loch gegeben, zu verwiſchen. Er 
erklärte heute im Unterhauſe, daß ſich im Coloakalamt 
Aufzeichnungen über Unterredungen zwiſchen Loch und 
gewiſſen Perſönlichkelten aus Johannesburg befänden; 
in dieſen Aufzeichnungen feten jedoch dle Keiegs⸗ 
rüſtungen nicht erwähnt. Er werde die auf dieſe Vor⸗ 
fälle bose Schriſtſtücke einſchließlich des Berichts 
über die Unterredungen Loch's auf den Tiſch des 
Hauſes niederlegen. Chamberlain führt weiter aus, er 
habe in den Blättern erklärt, daß zwiſchen ihm und 
dem Präſidenten Krüger thatſächlich niemals eln 
Meinungsaustauſch über ein mögliches Vorgehen der 
britiſchen Regierung zum Schutze der Ultlanders im 
Falle der Gefahr ſtattgeſunden habe. Seine Auſmerk⸗ 
ſamkeit jet auf ein vom 26. December dattrtes Tele⸗ 
gramm an Jameſon in Pitſane gelenkt, in welchem es 
beiße, es jet abſolut nöthig, die „Flotation“ zu ver» 
ſchieben, bis das unbedingte Verſprechen Cell Rhodes 
dafür vorhanden fet, daß auf die Autorität der Reichs⸗ 
regierung nicht beſtanden werde. Chamberlain führte 
aus, die Regierung habe keine Nachricht, daß Rhodes 
wirklich ein ſolches Verſprechen gegeben habe. Die 
Regierung habe vor dem Einfalle Jameſon's keinerlei 
Mittheilung weder von Rhodes noch von Anderen 
bezüglich der Inanſpruchnahme oder Nichtinanſpruch⸗ 
nahme der Autorität der Reichsregierung im Falle 
eines ſolchen Einfalles erhalten, und Rhodes ſelbſt ſei 
nicht ermächtigt geweſen, ein Verſprechen wegen der 
Anwendung der Autorität der Reichs reglerung abzu⸗ 
geben. Bezüglich einer welteren Erörterung über das 
erwähnte Telegramm möchte er ſich auf einen in der 
heutigen „Times“ veröffentlichten Brief des Dr. Wolff 
beziehen, in welchem Letzterer, als Mitglied des Re⸗ 
formeomitees, auselnanderſetze, daß, als Jameſon aufs 
gefordert wurde, nach Johannesburg zu kommen, in 
einigen Kreiſen angedeutet wurde, die Thatſache einer 
ſolchen Unterſtützung könnte zum Vorwande für eine 
direkte Proklamfrung der Reichsſuprematie in Trans⸗ 
vaal gemacht werden, daß das Beſtreben des Reſorm⸗ 
comitees aber zwar darauf hinziele, die Abſtellung der 
Beſchwerden zu erlangen, die Unabhängigkeit der Re⸗ 
publik jedoch aufrecht zu erhalten. 


chweden. 

Stockholm, 4. Mat. Der Miniſter des Aeußeren, 
Graf Douglas, und der japaniſche Geſandte, Niſſt 
Tokujtiro, haben heute den neuen Handels und See⸗ 
ſahrts⸗Vertrag zwiſchen Schweden Norwegen und 
Japan unterzeichnet. \ 


Aus den Provinzen. 


Danzig. 4. Mat. Heute früh wollte der Helzer 
Koſiskt auf dem Stettiner Dampfer „Reval“ einen 
jeit längerer Zeit nicht gebrauchten Keſſel auf ſeine 


Gebrauchsfähigkeit unterſuchen, wozu er einige Ver⸗ 


ſchlußdeckel aus verſchledenen Oeffnungen herauszog. 
Plötzlich ſtrömte aus einem dieſer Löcher eine Menge 
Gaſe mit ſolcher Gewalt aus dem Keſſel herous. daß 
der vor dem Loch ſtehende Heizer etwa 5 Meter 
weiter geſchleudert wurde. Da derſelbe eine brennende 
Lampe in der Hand hatte, faßten die Gaſe fofort 
Feuer und der ganze Raum war ein Feuermeer, wo⸗ 
durch der Helzer erhebliche Brandwunden an den 
Armen und im Geſicht erlitt. Er wurde ſofort nach 
dem Lazareth in der Sandgrube gebracht 

C Aus dem Kreiſe Danziger Niederung. 
Der Flſchſang in der hieſigen Oſtſeebucht iſt in der 
letzten Zelt ziemlich günſtig geweſen. Der Fang der 
Störe, welcher Anfangs ſehr ungünſtig zu werden 
ſchlen, iſt befriedigend. Es werden größtentheils nur 
große Störe gefangen, welche ein Durchſchnittsgewicht 
von etwa 150 Pfund haben. Der Preis beträgt jetzt 
30—45 Pfennige pro Pfund. Auch die Hochſeefiſcherel, 
welche ſich in dieſem Jahre bler bedeutend vergrößert, 
ſcheint ſich gut zu bewähren, denn täglich werden eine 
Menge Lachſe von Hochſeefiſchern gefangen. Da die 
Regierung zur Beſchaffung von Hochſeekutter und 
Netzen Darlehne gegen Abzahlung gewährt, dürfte 
die diesjährige Fangperlode wieder Anlaß zur Neu⸗ 
beſchaffung von Kutter geben. 

Dirſchau, 4. Mal. Wie ſchon in geſtriger Nummer 
unſerer Zeitung mitgetheilt, ſitzt der ruchloſe Mörder 
nun ſchon ſeit Sonnabend Abend hinter Schloß und 
Rlegel. Am Sonntag Vormittag wurde er in Mielken 
bei Konitz durch den Gendarmerie⸗Wachtmeiſter Jeſchke 
aus Rittel verhaftet. Letzterem war die Ankunft des 
Mannes am Tage nach der Mordthat und das ſcheue 
Weſen deſſelben aufgefallen. Er überraſchte denſelben 
geſtern Vormittag in ſeiner Wohnung und ſein Ver⸗ 
dacht wurde durch die Betroffenheit des Mannes wie 
den Schreck ſeiner Ehefrau beſtärkt. Nachdem er ihn 
ſofort des Mordes beſchuldigt, räumte er nach einigem 
Zögern ſein Verbrechen ein, worauf der Wachtmeiſter 
ihn verhaftete und Abends geſchloſſen nach Dirſchau 
brachte. Bei der Verhaftung und Einbringung trug 
er noch die im Signalement angegebene Kleidung. 
Verſchtedene Perſonen, die ihn geſehen, gaben auf das 
Beſtimmteſte an, ihn vor der That wiederholt in 
Dirſchau geſehen zu haben. Wie ſchon geſtern be⸗ 
rlchtet, iſt der Mordbube der am 17. September 1872 
geborene, alſo noch nicht 24 Jahre alte Arbeiter Johann 
Peska, in Mielken bei Rittel Kreis Konitz wohnhaft, 
verhelrathet und Vater eines 14 Jahre alten Kindes. 
Er tft Soldat geweſen. Der Zimmermann Lubiewskl, 
der ihm zuerſt gegenübergeſtellt wurde, hat ihn be⸗ 
ſtimmt als den betr. Knecht wiedererkannt, obwohl der 
Verbrecher anfangs leugnete, den Zimmermann geſehen 
zu haben. Bei dem fofort vorgenommenen Verhör hat 
er dann auch gerichtlich die That eingeſtanden und dle 
einzelnen Umſtände genauer angegeben. Er war der 
Meinung, daß alle vier Perſonen todt fein müßten. 
Warum er die That vollbracht habe, wiſſe er ſelber 
nicht. — Inzwiſchen iſt P. auch von Frau Dähnke 
recognoseirt worden. Letztere hat über den Hergang 
auch mitgetheilt, daß ſie durch das Geräuſch aus dem 
Schlafe erwacht Set, als Peska das Dienſtmädchen mit 
der Axt niederſchlug. Sie habe ſich erhoben und 
nachſehen wollen, was vorgefallen ſei. Da jet Peska 
mit erhobener Axt auf ſie eingeſtürmt, ſie ſel ihm in 
den Arm gefallen, um dle Axt feſtzuhalten. Dabei 
habe fie mit dem ftumpfen Ende der Axt einen Schlag 
in den Rücken erbalten, der ſie zu Boden warf, und 
nun habe P. mit einem Meſſer auf ihren Kopf 
eingeſtochen, bis ſie betäubt liegen blieb. Als ſie 


0 , jet der Thäter fort und rſonal⸗Nachri 
ſich wieder ein wenig erholte, ſei der Thäter l ie 8 


alles ſtill geweſen. Ste habe noch fo viel Kraft ger 


m habt, ſich zu erheben und bis zu ihrem Bett zu wanken, 


in welches fie bewußlos nlederſank. Was welter ges 
ſchehen, wiſſe ſie nicht, da ſie erſt im Krankenhauſe 
zur Beſinnung kam. — Daß ein Raubmord vorliegt, 
ſcheint ſich jetzt zu beſtätigen. Allerdings hat Peska 
einen größeren Geldbetrag in dem Schranke des 
Dähnke, aus dem er feine Legitimatlonspaplere entnahm, 
liegen laſſen; daſſelbe beitand aber in Papiergeld und 
man nimmt an, daß P. daſſelbe, wie viele ländliche 
Arbeiter, geſcheut oder in der Eile der Flucht — es 
war bereits gegen 4 Uhr Morgens und ziemlich hell, 
als er dle That vollbrachte — es nicht geſehen hat, 
dagegen hat er den erſchlagenen Dähnke um ſeine 
Baarſchaft von circa 2 Mk. und feine Uhr beraubt. 
Nach den bisher getroffenen Beſtimmungen ſoll der 
Mörder heute Abend in das Danziger Central » Ges 
fängniß eingeliefert werden, wo die Unterſuchung gegen 
ihn weiter geführt wird 

Marienburg, 3. Mat. In Küſter's Hotel bler⸗ 
ſelbſt hatten ſich geſtern Nachmittag zur Generals 
verſammlung der Weſtpreußiſchen Heerdbuchgeſellſchaft 
etwa 75 Beſitzer unſerer Provinz vereinigt. Zunächſt 
wurden Neu- und Ergänzungswablen vorgenommen. 
An Stelle des ſeln Amt nlederlegenden Vorſitzenden 
der Geſellſchaft, Herrn von Kries ⸗Trankwitz, wurde 
Here Gutsbeſitzer Grunau » Bindenau als Vorſitzender 
gewählt, während der bisherige Vorſitzende, Here von 
Keries in Anerkennung feiner Verdienfte um das weſt⸗ 
preußiſche Heerdbuchweſen zum Ehrenmitgliede der 
Geſellſchaft ernannt wurde. Alsdann beſchloß dle 
Generalverſammlung, im nüchſten Jahre wieder in 
Marienburg eine Auktion von Zuchtthieren zu veran⸗ 
ſtalten. Die nächſtjährige Auktion ſoll jedoch derart 
eine Beſchränkung erfahren, daß zu derſelben nur 
ganz rein gezüchtete Thiere zugelaſſen werden ſollen 
Weiter erbob die Verſammlung noch den Vorſchlag 
des Vorſtandes, den demnüchſt erſcheinenden briiten 
Band des Heerdbuches nicht, wie beantragt, unentgelt⸗ 
lich, ſondern zum Preiſe von 450 Mk. abzulaſſen, 
zum Beſchlußs. (N. W. M.) 

8. Krojanke, 4. Mal. Unter reger Bethelllgung 
der Gemeinde und im Belfein der Herren Landrath 
Freiherr von Maßenbach, Superintendent Syring und 
Baurath Wilke⸗ Flatow und mehrerer Herren Lehrer 
fand geſtern in dem nahen Sacollnow, wo vor zwei 
Jahren das Großfeuer auch die Kirche in Aſche legte, 
die feierliche Grundſteinlegung zum neuen Gottes hauſe 
ſtatt. Nach Geſang und Liturgie hielt der Barodier 
geiftliche, Herr Pfarrer Lledtke⸗Tarnowke, ungen en 
grundelegung von Esra, 3,10 eine recht 1. diebe 
Feſtrede. Nach Verleſung der Urkunde Br Sn den 
unter den üblichen Hammerſchlägen, Ei 910 Fre N 
Herren Superintendent Syring. Bf = 8 reiherr 
von Maßenbach, Bauratb Wille, Beſitzer Baumgart, 
Beſitzer Brettin und Pfarrer Fiedtke ausgeführt wur⸗ 
den, der Höhlung des Grundſteins eingefügt. — Die 
Erbauer der Kirche find die Herren Maurermeiſter 
Bleick⸗ Petzin und Zimmermeiſter Nimke ⸗Sacollnow. 
Der aller hat der Gemeinde zu dieſem Bau 
5985,70 Mk. geſpendet, während der Guſtav Adolf⸗ 
Verein 50 Mk. bewilligt hat; das Bauholz iſt von 
dem Prinzen Leopold, dem hohen Beſitzer der Guts⸗ 
berrſchaften Flatow⸗Krojanke, geſtiftet worden. 

V. Aus dem Kreiſe Marienwerder, 3 Mal. 
Der Arbeiter Werner in Tlefenau war mit dem 
Hacken von Holz beſckäftigt. Plötzlich prallte ein 


Stück Holz ab und traf den W. ſo unglücklich in das! 


rechte Auge, daß daſſelbe auf der Stelle die Seht 
verlor. 

„ Konitz. 4. Mal, $ 
ſitz des Herrn Kreisſchullnſpeklors Dr. H 
hier die diesjährige Kreislehrerconferenz ſtatt. 


Heut! fand unter dem Vol. 
offma 5 
derſelben nahmen gegen 50 Lehrer, ſowie der kalho 
liſche Pfarrer Bönig und der evangellſche . 
Hammer Theil. Diesmal wohnten auch zum erſten 
Male zwei Lehrerinnen der Conferenz bit. 

X Aus dem Kreiſe Dt. Krone den 1. 
Nach der Volkszählung am 2. Dezember 1895 
unſer Kreis eine Einwohnerzahl von 65 549 gegen 
65707 am 1. Dezember 1890. Es iſt alſo in den, 5 
Jahren eine Abnahme von 158 Seelen oder 0.24 pe 


Verdachts des Kindermordes verhaftete Roſa Z., die 
anfänglich die That leugnete, hat nunmehr geſtanden, 
ihr am 9. April todtgeborenes Kind verbrannt 3 
haben. — Die Tochter eines Beſitzers in der Um⸗ 
gegend, die ſehr langes Haar hatte und dieſes in 
Zöpfen geflochten trug, kam einer thätigen Dreſch 

maſchine zu nahe, wobei ſich die Zöpfe der Unglück⸗ 
lichen in den Rädern verwickelten. Schwer verletzt 
wurde das Mädchen, dem die Kopfhaut nebſt den 
Haaren und einem Ohr fortgeriſſen war, fortgetragen. 


Lokale Nachrichten. 


Beiträge für dieſen Theil werden jederzeit 
gern entgegengenommen und angemeſſen honorirt. 


Elbing, 5. Mat 1896. 


Muthmaßliche Witterung für Mittwoch, den 
6. Mal: Wolkig mit Sonnenſcheln, ziemlich kühl, 
lebhafter Wind. Strichregen. 

Perſonalien Der Conſiſtorlalratb Reinhard in 
Danzig iſt an das Königliche Conſiſtorium in Coblenz 
und der Conſiſtorial⸗Aſſeſſor Krüger in Berlin an 
das Königliche Conſiſtorium in Danzig verſetzt worden. 

Der Amtsrichter Wolff in Putzig iſt in gleicher 
Amtseigenſchaft an das Amtsgericht in Diez verſetzt 
worden. 

Der Referendar Paul Goerigk aus Strasburg iſt 
zum Gerichtsaſſeſſor ernannt worden. 
, 1 ee 

Pen ontrt: 
wärter Rohloff in Wärterhaus 192 bei Sets 
Ernannt: Bahnmelſter 1. Klaſſe Mallon in Kon 
und Bahnmeiſter Walter in Neuſtettin zum techniſchen 
Eiſenbahnſekretär; die Bahnmeiſter⸗Dlätare John in 
Tiegenhof, Wiechert in Czerwinsk zum Bahnmelſter; 
die geprüften Lokomotipheizer Glering in Stolp und 
Siegmund in Graudenz zum Lokomotivführer; die 
Packmeiſter Hinz, Poſtel und Preißkorn in Danzig 
zum Zugführer; die Schaffner Müller in Berent und 
Maskau in Dirſchau zum Packmeiſter; die Bremſer 
Lieſener und Rudnick in Neuſtettin und Wrage in 
Marienburg zum Schaffner; die Bahnwärter Baske in 
Rachelshof und Schwuchow in Streſor zum Welchen⸗ 
ſteller; der Hilfsheizer Manthey zum Lokomotlphelzer. 
— Verſetzt: Stationsverwalter Linakowitz von Leſſen 
nach Langfuhr und Lokomotivführer Glering von 
Stolp nach Bütow. 

Atelier Oscar Meyer Elbing. Kürzlich 
nahmen wir Gelegenheit, dem mit künſtleriſchem Ger 
ſchmack eingerichteten Atelier des Kunſtmalers und 
Orientſchriftſtellers Oscar Meyer Elbing 
eines Sohnes unſerer Stadt, elnen Beſuch abzuſtatte“ 
und unterziehen wir uns gern der angenehmen Pu 
zu conftatiren, daß unſer heimiſches Kunſtleben in dem 
liebenswürdigen Künſtler einen ebenſo befähigten wie 
leiſtungsfähigen Interpreten der edlen Malkunſt ge⸗ 
funden hat. Unter, den im Atelier befindlichen zahle 
reichen Studienköpfen, landſchaftlichen Stimmungs⸗ 
bildern, Skizzen ꝛc. war es vornehmlich ein jaft 
vollendetes Gemälde des verſtorbenen Herrn Geheim⸗ 
rath Ferdinand Schichau, welches unſer vollſtes 
Inkereſſe in Anſpruch nahm. Das Gemälde verrät 
eine geiſtvolle, lebendige Auffaſſung und zeichnet ſich 
durch Friſche der Farbengebung aus. Die hervor⸗ 
ragende Plaſtik der Leinwand bewirkt, daß wir den 
„alten Herrn“ faſt körperlich vor uns zu fehen ver⸗ 
meinen. Da iſt nichts überſehen; in naturwahrer, 
vollendeter Weile find die Züge des Verſtordenen au 
die Leinwand gezaubert. Hervorzuheben dürfte noch 
die ſichere, correkte Zeichnung des Gemäldes ſein 
ſowie das demſelben mit feinſtem Kunſtverftändalß 
gegebene Colorit. — Wie uns mitgetheilt wird, fo 
das Bild in den nächſten Tagen in dem Schauſenſter 
der Andree ſchen Möbelbandlung, Inn. Mühlen⸗ 
damm 15, zur öffentlichen Anſicht ausgeſtellt werden, 
worauf wir ſchon heute aufmerkſam machen. Os can 
Meyer⸗Elbing weilte bekanntlich acht Jahre lang 
im Orlent, (Türkel, Donauländer, Meinafien, Egypten) 
und verfügt über eine ſtattliche Zahl von orientaliſchen 
Studienbildern, unter denen namentlich einige Köpfe 
alter Orientalen von hervorragendem Kunſtwerth find- 
Dieſe Studienköpfe allein machen einen Beſuch des 
Ateliers empfehlenswerth. — Daß die Arbeiten des 
Künſtlers in hieſigen Kreiſen erfreulicherwelſe volle 
Anerkennung und gerechte Würdigung gefunden haben, 
beweiſt die täglich zunehmende Zahl feiner Schüler; 
es iſt in Elbing modern geworden, bei Oscar Meyer? 
Elbing Malſtunden zu nehmen. Wir freuen un 
über die Erfolge, die das ernſte Streben des Künſtlers 
findet und empſehlen den gelegentlichen Beſuch dis 
Ateliers: einer liebenswürdigen Aufnahme kann man 
ſicher ſein. gr 

Die ſechſte Hauptverſammlung des Landes 
vereins preuß ' ſcher für höhere Lehranſtalten geprüfte 
Zeichenlehrer findet in dieſem Jahre in Berlin 7 
25. bis 27. Mat in Berlin in der Aula des Dorothee 7 
ſtädtiſchen Realgymnaſiums ſtatt. Auf der Tage 
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ordnung ſteben ſieben Vorträge. Da außerdem in 
Berlin zur Pfinaſtzeit die Berliner G.werbeausſtellung 
und die internationale Kunſtausſtellung zur Feier des 
200 jährigen Beſtehens der Akademie der Kuͤnſte er⸗ 
öffnet ſind, die gerade für Zeichenlehrer große Be⸗ 
deutung haben, jo dürfte ſich die Theilnahme an der 
Verſammlung allen Zeichenlehrern ſehr empfehlen. 
Keramiſche Fachſchule. Bekanntlich hat — wie 
bereits kurz erwähnt — die Königliche Regierung zu 
Danzig die Abſicht, das Töpfergewerbe in unſerm 
Nachbarſtädtchen Tolkemit durch Gründung einer kera⸗ 
miſchen Fachſchule zu heben. Am Donnerſtag hatten 
ſich im Auftrage der Königlichen Regierung die Herren 
Landrath Etzdorf und Gewerbelnſpektor Krumbhorn 
nach Tolkemit begeben, um mit den Intereſſenten in 
dieſer Angelegenbeit zu verhandeln. Herr Gewerbes 
inſpektor Krumbhorn hielt zunächſt einen Vortrag über 
die Vortheile der keramiſchen Fachſchule und betonte 
Herr Landrath Etzdorf, daß allenthalben dort, wo 
ſolche Schulen bisher eingerichtet worden find, dieſelben 
nicht unweſentlich zur Hebung des Wohlſtandes bei⸗ 
getragen haben. Die Anweſenden ſprachen der König⸗ 
lichen Regierung für dieſe Anregung ihren Dank aus 
waren aber der Anſicht, daß der Unterricht bezw die 
Schule allein nicht genüge. Es wird vielmehr für 
dringend nothwendig erachtet, daß die Königliche Re⸗ 
gierung — wenn auch nur vorſchußweiſe — Geld 
bergtebt, daß durch maſchinelle Einrichtungen mit 
Motor die Herſtellung von Blumentöpfen ermöglicht 
. Zufuhr des Rohmaterlals verbilligt und Be⸗ 
1 — die Vergrößerung des Abſatzgebletes ge⸗ 
Stellenbeſetzung. Im hleſigen Volksſchuldienſt 
ſind in letzterer Beit aberfäehene Veränderungen a 
gekommen. Für die Stelle des von der I. Knaben⸗ 
ſchule nach Breslau verſetzten Lehrers Herrn Manzey 
iſt Herr Lehrer Eſpe aus Neuendorf, Kr. Pr. Holland, 
gewählt worden. Die durch den Tod des Herrn 
Weibezahl an der I. Mädchenſchule ledig gewordene 
Stelle ift Herrn Klix aus Dombigen verliehen worden 
an deſſen Stelle Herr Rink aus Neu Stettin ge⸗ 
kommen iſt. Lehrer König if von der V. Knaben⸗ 
an die V. Mädchenſchule verſetzt. An ſeine Stelle 
tft Herr Koſitz aus Pangritz Colonte getreten 
Dampferverbindung mit Kahlberg. Di 
debe Gesel. ee der Elbinger Dampfſchfff 
a a Schichau gehörigen Poſt⸗ und 
Paſſagler⸗Dampfers werden mit d 5 fing 
feiertage ihren Anfang nehmen Näber n 
des Fahrplanes ꝛc. behalten wir 8 5 bor en 
Tan Ds mit, daß die mit Königsberg ee 
endampfer in dieſem Jahre ſchon vom 12. d. M. 


gemenge. Fleiſchauer erhielt wegen gemeinſchaſtlicher 
Körperverletzung, Bedrohung und Beleidigung 10 Mt. 


wegen gemeinſchaftlicher Körperverletzung 3 Mk. oder 
1 Tag Gefängniß. — Der Bäckergeſelle Alfred 
Ehnig von bier war im vorigen Jahre mit 
dem Ladenmädchen Bertha Axt in Alt Dollſtädt 
bei dem Kaufmann Laudien in Stellung. Als 
fie gleichzeitig am 1. Mat v. J. ihre Stellungen 
verließen, begaben fie ſich zur Bahn, um nach Elbing 
zu fahren; auf der Bahn übergab die Axt dem Ehnig 
ein Schächtelchen mit 24 Mk. Inhalt zur Aufbewah⸗ 
rung; als ſpäter die A. das Geld von dem Angeklag⸗ 
ten zurückforderte, machte dieſer verſchledene Ausreden 
und verwendete das Geld zu ſeinem Nutzen. Er ver⸗ 
ſtand es ferner, der Axt außerdem 20 Mk. und ein 
anderes Mal 40 Mk. abzuſchwindeln, indem er mit 
ihr ein Verhältniß anknüpfte und ihr die Ehe ver⸗ 
ſprach. Ehnig hat ſich aber bald darauf mit einer 
anderen Perſon verheirathet. Von der Anklage des 
Betruges wurde er freigeſprochen, wegen der Unter⸗ 
ſchlagung erbielt er 5 Monate Gefängniß. — 
Eine Leu Frauen aus Tolfemit wurde wegen 
Forſtdiebſtahls zu je 5 Mark oder 1 Tag Geſängniß 
verurtheilt. — Die unverehelichte Julſanne Schadowakl 
a hier entwendete ihrer Dienſtherrſchaft diverſe 
leldungsftüde, wofür fie eine Woche Gefängniß er⸗ 
hlelt. — Die Arbeiter Gottfried Radtke und Auguſt 
Broſchinski aus Pangritz⸗ Colonie erhielten wegen 
groben Unfugs je 6 Mark oder zwei Tage Gefängniß. 
— Die Arbeiterfrauen Marie Schulz, Marie Michaelis, 
Auguſte Görke und Caroline Gehrmann aus Pangritz⸗ 
Colonte entwendeten im Dezember v. J. von dem auf 
dem Felde des Gutes Gr. Weſſeln belegenen Strob- 
haufen einige Bunde Stroh. Wegen Felddiebſtabls 
wurde auf je 3 Mk. Geldſtrafe oder 1 Tag Haft er⸗ 
kannt. — Die Arbeiter Michael Karlowski, Abraham 
Schulz und Peter Colmſee aus Damerau entwendeten 
80 u Kat ng ein kleines E 
ab je olz. 2. . Geldſtrafe oder 1 Tag Gefängn 
jeden Dienſtag und Freitag in Kahlberg anlegen | hatſie dafür getroffen, — Derobehtsliner Gtomtnger, jetzt 


werden. 
Frau Blnmenfetd, die Befikerin dee auch ia] bee detecting Mörte amd, Fanta ben Wagen 
1 i n] der elektri 
Gıbing und Im ber Provinz wohlbelannten großen iedechlt zum Stlnkaten peronlapte aber igt mit 


amer kaniſchen Zirkus, iſt dieſer Tage in Kreuzb 
ae ie 75 Die alte Dame hatte 68 ſich Wider end. In Abende ane 8 
Somme ui, nochmals die anſtrengende | heit wurde er nur zu 6 Mt. obere großen nz 
Unternehmen atmen oe Re 71 N — Der Yrbelter Martin Lending 15 
Kindern oft gebeten wurde in uhr on Ihren erhielt, wegen Diebstahls 5 Tage Gefängniß, da er 
| „dem Stand vom Wichert ſchen Holzboſe Hol . 

quartler des Zirkus, zurückzubleiben Der Arb 3 olz an ſich gebracht. — 

ö . eiter Carl Lietz von hler, w 
Die Bahnhöfe dritter Klaſſe Klahrheim, Melno beſchädigung beſchudiat wor, aa 


und Leſſen find des 
Halteſtellen ee ee Verkehrs wegen in 


fibnche Sehnen. Dontetftog beginnt der dies Strafkammer zu Elbing. 
ſein Ende erreicht ahrmarkt, welcher am Sonnabend Sitzung vom 4. Mal. (Schluß.) 

Die Deut 1 Gegen 32 Wehrpflichtige, die ohne Erlaubniß das 
veranstaltet in 5 n ober aſchafts cgeſenſchaft deutſche Bundesgebiet verlaſſen, wurde auf 100 Mk. 
Geſellſchaſtsrelſe nach Itallen. 6 landwirthſchaftliche] Geldftrafe oder 32 Tage Gefängniß erkannt. — Der 
ſelben 6 praktiſche Landwirthe * nehmen an Dder= Schloſſer Julius Krauſe und deſſen Ehefrau Wilhelmine 
* Die Reiſe beginnt am 1. N e Krauſe, geb. Grünagel, von hier, batten ſich wegen 
a geben die Meifenden über Brescia nach Malland. wiſſentlich falſcher Anſchuldigung bezw. Beleidigung zu 


überall die landwirthſchaftlichen Sehenswürdigkeſten verantworten. Krauſe wurde vom Schöffengerſcht am 


beſichtigend. Namentlich wird der 13. September v. 3. wegen Körperverletzung zu 60 Mk. 
und die Bewäſſerungsanlagen an le a oder 20 Tagen Gefängniß verurthellt. Der Schloſſer 
bereiſt werden. Weſterbin werden 11 + aa Sub Prill theilte nun dem Krauſe mit, daß die 
von Mailand die Bewöſſerungswirihf Süden } Ürbelterfrau SKarpinskt und der Arbeiter Winter, 
beſonders auch der Canal C gewiribſchaſten befichtigt,| die in dieſer Sache als Zeugen vernommen 
S 3 eee wurden, zu viel Beugengebüßren _ erhoben haben. 
u Ben ferner in die Gegend von Pia 0 Abu. Sich bieferhalb eine Dennnztation bei ber 
und Chinzt Beſizung Caftelfioventiuo. Ueber Arbia 
außer der Stadt di eleiſtet ö ' 
J 
zu beſacen. enen ftet gef, noch inter, Fallen Keeuſe aug Bean 15 ur c an 
Fenerbericht. Geſtern Vormittog 113 Uhr wurd 4. Auguſt v. J. in Möskenberg der widernatürlichen 
die Feuerwehr nach dem Haufe 8 urde Unzucht ſchuldig gemacht, wofür ihn eine Gefängniß⸗ 
Ar. 3 gerufen, wo in einer Lagerkeler d fttafe von 3 Monaten ken, = Der Bierfahrer Tail 
A ae welches auf einer Tonne 15 Re Kaminski aus Marienburg iſt der fahrläſſigen gefährlichen 
vergeſſen uk, ee Licht war außzulöfchen Lanberberiepung befchuldigt, S. bat am 10. Januar f. 
b * m es 1 
bie Bi entzündet. Das unbedeutende Feuer wurde beim Aufladen beſchäftigt, zerriſſen die Pierde die 
VBerunglückt. Der Arbeit dieſer Gel 
Neuendorf Höhe fuhr Sonia 11 Pomowitz aus . 55 elegenheit wurde ein taubſtummes Mädchen 
1 eine 5 gefahren. Ei 
11 re ber den Drone, de Beeren wide Feger 
„beim Ho i : 
Ba 1 in Wengeln Fleiſcherlehrling Carl Filezeck ck 
find dende In „Drei Roſen“ eingekehrt 1 Fase zu Boden warf . ff an 
etränke genoſſen. : rt! Fleiſchermeſſer Sp ansit ergr 
Morgens den nd nacluhre Angehörigen beute Arne. dur Km des 5er ben 
als Leichen heimbringen. Von ken fie beide | einſchreitenden Polizeibeamten e e nde fand. 
zu bemerken. ne war nichts] Sczepauskt wurde wegen gefährlicher Röhperperle 5 
Wegen Diebſtahls eines ueberzieh und Widerſtandes gegen die Staats a Jabs 
geſtern Nachmittag der angebliche Schloß wurde 1 Monat Gefängnſß verurthellt gewalt zu 1 
bade Schulz aus Nauen Kreis Bra beben 5 . 5 


auen gelte dec feopiihe i anale aus] Vermiſchtes. 


er „Bienenzuchtverein Kämmersdorf“ hi Nor Ein 9 

0 elt 

Erſtaonneben eine ſtark befuchte Sihung 10 Nach Crone nee card Derſelbe nennt ſich Hugo 

w 9 des Jahresberichts und der Vorſtands⸗ ud glebt an, von Leipzig, Pfoffendorſerſtr. 8, 

ahl, erhielt zu ſein. Er t 5 

Artikel führen geht zu Firmen, die leicht verkäufliche 

Ach ejeßbuch ſchü = Bienen“. Das neue bürger⸗J Hemden ze. ar ee n deen ent 

Imker, da 5 n vorzüglicher Weiſe die 0 

Varagrappen geshen den die Anträge, die zu 1 betr. Sign Im om W der a or ane e 

zeitigen; wenn llt find, äußerſt ungünft! on verſchiedenen 

Herr Kuſch hielt daran fel Geſaß erhoben 8 D 

Pflanzen“. Unen einen Vortrag über: h 3 0 N 

Jahre die Bienen gut duunde betont i Ae jeine betrügeriſche Abſicht nicht erkannt wird, will er 

find, nur leiden dleſelben d den Winter 1 dle ausgeſuchten Muſter jo lange liegen laſſen, bis 

gänſtigen Witterung. jetzt ſehr man genügende Auskunft über ihn eingezogen habe. 


— unter d A 9 
Graudenz ftattfindenden Ve er un⸗ Im Laufe des Geſprächs bittet er dann, ihm nur 


er am 26 1 
rſammlu Mal in einige Stücke mitzugeb 

tarienburg und Danzig wurde der Gauvereine] begi zugeben, ba er Jofort mit ſeiner Tour 
FTämmersdorf als Delegirter Pe Schwarze re e 


— i n ünfte ergeben, 3 
; dee legenden Gema gleichzeitig na Fa Newgs ine een uw 
a un — rk, 28. 
beabſichtia, Gerätze verbunden. Einzelne Mig. Mordes im Geſängniß von 8 1 8 b. Puget 
en die Ausſtellung zu beſchicken. !tglieder | Karl Feigenbaum ſoll kurz 5 get Ing ee 
aber ver cht. Das Dlenſtmädchen Johan Daben, daß er der berüchtigte Ja der Auſſch . 
indevermletherindenz ſich durch Vermittelung der Gee , Se genbaums Opfer in New⸗ Hort waren glecals 
a e e eee 
nicht angetreten; ee Woche a aber iſt kürzlich ein Meteorſtein in den . Senn 
efängniß Pochet gefallen und ſpaltete ſich in einen 388 


gehen dle Reiſenden nach Rom. wo ſie der Frau Karpinskt vorgeworſen, daß fie einen Meineld 


Bulgarien iſt beute früh kurz nach 84 Uhr mittelſt 


it offizieller Empfang fand nicht ſtatt. 


des Hans Olden'ſchen Luſtſpiels „die offizielle Frau“ 


Conceſſionsgeſuch auf Erbauung von elektriſchen 
Straßenbahnen in Berlin eingereicht, und zwar für 
ein Netz von Linien, welches jo groß wle das der 
Großen Berliner Pferde⸗Eiſenbahn⸗Actlen⸗Geſellſchaft 
iſt, das 125 Kilomtr. Betriebslänge beträgt. Es ſind 
im ganzen neun Linien vorgeſehen, darunter eine 
innere und eine äußere Ringlinie, die zum größten Theil 
durch bisher noch nicht von Straßenbahnen durchzogene 
Gegenden führt. Auch unſere Nachbarorte Schöneberg 
und Deutſch Wilmersdorf werden berührt. Außerdem 
werden Verbindungen zwiſchen den einzelnen Bahn⸗ 
höfen hergeſtellt, wie z. B. Görlitzer mit Potsdamer 
Bahnhof, dieſer wiederum mit Frledrichſtraße und 
Stettiner Bahnhof. Zudem wird der ſonſt im Allge⸗ 
meinen ſtiefmütterlich behandelte Norden, Oſten und 
Süden unſerer Stadt bedacht. So führen Linien 
durch die Garten⸗, Elſaſſer⸗, Palliſadenſtraße, 
Hafenhatde, Urban⸗, Gneiſenau, Kreuzberg, Monu⸗ 
menten-, Hohenfriedberg⸗„ Brunhild, Naſſaulſche⸗, 
Königin = Auguftaftroße ꝛc. Die inneren Linien 
werden mit drei Minuten, die äußeren mit ſechs 
Minuten Wagenfolge befahren. Was aber das 
Weſentlichſte tft — und hierin wirkt die Allgemeine 
Elektrizitäts ⸗Geſellſchaft auf Berliner Gebiet bahn⸗ 
brechend — das iſt die Durchführung des Zehn⸗ 
Pfennig ⸗ Tarifs mit Umſteigeberechtigung. Die Alle 
gemeine Elektrizitäts- Geſellſchaft will dieſe Linken 
ſelber betreiben und hat den Maglſtrat gebeten, ſich 
baldigſt im Prinzip zuſtimmend zu erklären, um als⸗ 
dann ungeſäumt in die detalllirten Verhandlungen ein⸗ 
treten zu können. - 

— Diphtherie und Heilſerum. Profeſſor 
Behring beſand ſich am 27. April noch in Florenz, 
doch ſprach er den Beſuchern gegenüber ſeine Abſicht 
aus, jetzt ſchnell nach Berlin zurückzukehren, um ſeine 
Entdeckung gegen die infolge des Todes des kleinen 
Langerhans erhobenen Ausſagen zu vertheidigen. — 
Aus Kalafindeſti in der Bukowina erhält die 
„N. Fr. Pr.“ folgende bemerkenswerthe Mittheilung: 
In unſerer Gemeinde brach im Monate Juni 1894 
eine Diphtheritisepidemie aus und herrſchte durch volle 
ſechs Monate. Es kamen 280 Erkrankungen und 
114 Todesfälle vor. Von den Schulkindern ſtarben 
30. Heute, bei Anwendung des Heilſerums, 
kommt dieſe erſchreckend hohe Sterblichkeit nicht 
mehr vor. Im Juli 1894 wurde im Auftrage 
der Reglerung vom Herrn Bezirksarzte zum erſten 
Male in der Bukowina Behring'ſches Heil 
ſerum mit ſehr gutem Erfolge angewendet. Es wurde 
nun die Beobachtung gemacht, daß kranke Kinder ganz 
willig die Injection an ſich vornehmen laſſen, geſunde 
aber bei der Schutzimpfung ſehr aufgeregt und leichen⸗ 
blaß werden. Ein achtjähriger Knabe, welcher ſich 
ſehr muthig zeigte, wurde während der Immuniſirung 
vor Schrecken ohnmächtig. Ein anderer ſechsjähriger 
Knabe verfiel, als er die Spritze mit der Nadel er: 
blickte, in einen Weinkrampf und der Arzt unterließ 
die Injection. Man kann nun die Frage aufwerfen, 
ob nicht vielleicht das Kind des Profeſſor Langerhans 
auch vor Schreck geſtorben iſt. i 


Zuſchriften an die Redaktion. 


5 Far alle Zuſchriften dieſer Rubrik übernimmt 
die Redaktion nur die preßgeſetzliche Verantwortung. 


Daß der Fährbetrieb von der Zeyersvorderkampe 
nach der Zeyer'ſchen Selte am Schmiedekruge auf ca. 
14 Tage nach dem Eisgange eingeſtellt worden war, 
lag nicht, wie einige Leute meinen, an dem Fähr⸗ 
beſitzer, ſondern zumeiſt an zu hohem Waſſerſtand, 
welcher, wie Jedermann weiß, in dieſem Frühjahre 
außergewöhnlich lange anhielt, dann aber auch weil 
das Eis und der ſtarke Strom beim Eisgange — das 
ganze Nogateis paſſierte in dieſem Jahre den betr. 
Arm — dos Höft zur Anfahrt theils weggeriſſen 
theils ausgekolkt hatte und daher abſolut keine Anfahrt 
war. Die Verhältniſſe liegen hier etwa ſo wie in 
Einlage, wo manchmal auch die Fuhrwerke über Zeyer 
kommen müſſen, ebenſo hat auch die Vorderkampe 
eine Abfohrt auf der Kälberkampe. Was nun aber 
die Unbrauchbarkeſt der Fähre anbetrifft, iſt mir bet 
der letzten Reviſion unter anderen kleinen Mängeln 
die Einziehung einer neuen Schwelle angeordnet 
worden; dieſe Reparatur kann nicht während des Ber 
triebeg ausgeführt werden, was wohl ein jeder bes 
greifen kann. Da nun aber das Waſſer gefallen iſt 
und die Anfahrt gebaut, auch die Fähre in Ordnung 
ft, iſt ſeit etwa 8 Tagen alles wieder im rechten Ger 
letfe, bis wieder eiue gute Hochwaſſerwelle die Ge⸗ 


müther beunruhigt. 8 
A. Rehag, Fährbeſitzer. 


Telegramme. 
Berlin, 5. Mal. Dem „Berliner Tageblatt“ zu⸗ 
folge gelangten die vorläufigen Beſprechungen der 
Parteien zu dem Ergebniß, als Termin für das 
Inkrafttreten der börſengeſetzlichen Vorſchriften den 
1. Januar vorzuſchlagen. a 
München, 5. Mal. Der Fürft Ferdinand von 


Sonderzuges von Coburg bier eingetroffen. Ein 


Breslau, 5. Mal. Die Maurer beſchloſſen beute, 
in den Generalſtreik einzutreten. 


ſtreik iſt hier beendet. 


Wien, 5. Mal. Auf Beranlafjung der ruſſiſchen 


Botſchaft verbot die Zenſur⸗Behörde die Aufführung 


in welcher das Leben unter den Nihiliften geſchildert 
und, wie es heißt, die Figur eines ruſſiſchen Groß⸗ 
fürſten auf die Bühne gebracht wird. 

Sosnowice, 5. Mat, In der einer Aclien⸗Ge⸗ 
ſellſchaft gehörigen Grube Niemce iſt ein allgemeiner 
Strike entſtanden. Die ſtrikenden Arbeiter verſuchten 
die Grube durch gewaltſames Aufdrehen der Waſſer⸗ 


| 


ft. € 
4 pCt. Deutſche Reichsanleihe . 
eee eee 


Reichenbach, l. Schl. 5. Mai. Der Maurer⸗ 


wurde ihr dafür zudictirt. — Der Schornſteinfeger kleinen Stein. Der Konſervator des Beüffeler leltung zu erſäufen, wobel ihnen der Steiger ent 
5 ; gegen⸗ 
Heinrich Thierbach von hier ging in ſeinem Arbeils⸗ Muſeums, Herr Vandenbroeck, hat den größeren Theil trat 115 von den auf ihn at Bergleuten 


zwei mit einem Revolver erſchoß. Der Steiger wurde 
von den Strikenden mit Feilenhauen erſchlagen. 


Prag, 5. Mai. Sämmtliche Ortſchaften an der 


waſſers infolge andauernden Regens. Aus Budweis 
wird gemeldet, daß weite Gebiete in der Nähe der 
Stadt, ſowie die Bahnhofsgeleiſe unter Waſſer ſtehen. 
Im Böhmer Wald fanden Schneefälle ſtatt. 


Rom, 5. Mai. Wie dle Blätter melden, begaben 


fi geſtern der Herzog von Sachſen⸗ Meiningen mit 
ſeiner Gemahlin, der Freifrau v. Heldburg, welche 


neognito reifen, mit mehreren Perſonen ihres Ge⸗ 


folges zu Wagen zu einem Beſuch des Dichters Richard 
Voß und deſſen Gattin in eine Villa bei Frascati. 
Auf dem Rückwege wurde der Wagen des Herzogs 
von zwei Individuen, welche mit Taſchentüchern ver⸗ 
mummt und mit Gewehren bewaffnet waren, bei 
Frascati angehalten. Der Herzog mußte den An⸗ 
greifern ſein Portemonnaie, welches ungefähr 55 Lire 
enthielt, übergeben, worauf dieſe ſich zurückzogen und 
den Wagen welter fahren ließen. Die Polizei wurde 
an den Ort der That geſandt, um dle Schuldigen zu 


ergreifen. 
London, 5. Mal. Nach einer Standard⸗Meldung 


beabſichtigt Chamberlain mit Cecil Rhodes wegen der 


Chiffre⸗Depeſchen in Verbindung zu treten, um eine 
Klarſtellung der Verhältniſſe herbeizuführen. 
Brüſſel, 5. Mat. Die Poltzei verhaftete heute 
Nacht ein Individuum, welches als Verkäufer von 
Werthpapieren rekognoscirt wurde, die ſich im Geld⸗ 
ſchrank der in der Nacht vom 25 /26. April in der 


Brüſſeler Vorſtadt Ixelles ermordeten Rentiere Herry 


befunden hatten. 

Conſtantinopel, 5. Mat. Durch Befehl des 
Sultans iſt die Milltärdienſtzeit im ganzen Heere 
von vier auf drei Jahre herabgeſetzt worden. 

Theheran, 5. Mal. Nach hler eingetroffenen 
Nachrichten ſind in Schiras Unruhen ausgebrochen. 
Die Bank iſt geſchloſſen und wird von Soldaten be⸗ 
wacht, auch die Bazare ſind geſchloſſen. Mehrere 
Waarenhäuſer wurden geplündert. Geſtern verſuchten 
einige Volkshauſen das Judenquartier zu plündern, 
ſie wurden jedoch von den Juden zurückgetrieben, welche 
von den Dächern ihrer Häuſer die Angreifer mit 
Steinwürfen begrüßten. 


C ĩV2ꝛx,r& AT EFEEZERE TIER LEITEN RT LATE 
Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 5. Mai. 2 Uhr 5 Min. Nachm. 
Börſe: Fe ours vom A 5.05. 


n ” 


3 pt. „ x 22. 1.9970 | 99,60 
4 pCt. Preußiſche Conſolnss 106,40 106,60 
3½ pCt. „ ar >... 10539 | 105,40 
3 pCt. ae 
3½ pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe. 100,70 100.70 
3½ pCt. Weſtpreußiche Pfandbriefe 100,40 100 40 
Oeſterreichiſche Goldrente 104,00 104.20 
4 pCt. Ungariſche Goldrente . . 103,90 103 90 


Oeſterreichſſche Banknoten 170.15 170.10 
Bunde anfnoten . 2.2 222.0 216,65 216 65 
4 p&t. Rumänier von 18900 

4 pt. Serbiſche Goldrente, abgeſtemp. 6810| 68.00 
4 pCt. Italieniſche Goldrente N 
Discontb⸗Comman dit. 209,10 208,70 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten. 124,80 124,80 


Produkten⸗Börſe. 


Cours vom 4.5 | 5.16. 
Weizen M T; 159,00 158 2) 
Sefer: 151,70 150 2) 
Roggen Ma: INES 115,70 115 00 
September = 120,50 | 119,75 
Zen flau. 
— 17 CPC 19,70 19,70 
ION EN 4610| 4620 
Düben 2, . | 46,30 | 46,30 
Syriens Ma!!! Ei 3940 39.1 


Königsberg, 5. Mai. 3 Uhr 2 Min Mittags. 
’ (Von Portatius und Grothe, 
Getreide-, Woll, Mehl- u. Spirituscommiſſionsgeſchäſt.) 
Spiritus pro 10,000 L % exel 1 5 


Loco contingentirt A Geld 
Loco nicht contingentirt. . .» x» 32.30 „ Geld. 
Loco nicht eontingentirt. . .» - » . 32,40 „ bez. 
Danzig, 2. Mai. Getreideborfe, 

Weizen (p. 745 g Qual.⸗Gew.): flau. MN 

Umſatz: 50 Tonnen. f. 

inl. hochbunt und weiß [152 

a HeBbunten t 5 150 

Tranſit hochbunt und weiß 115 

. hellbun t nes 113 

Termin zum freien Verkehr April-Mai . | 151,00 

Tranſit 8 115,50 

Regulirungspreis z. freien Verkehr 151,00 
Roggen (714 g Qual.-Gew.): geſchäftslos. 

i A! 15 8 f 8 2 =. 

ru -polniſcher zum Tranſit ‚ 

5 April⸗ Meal „ BER, 107,00 

Tranſit „ 72, 

Regu 5 Er freien Verkehr | 108 
Gerſte, große (860-700 g)) 116 

leine (625—660 8) » : » „1105 
9 inländiſcheer. 105 
Erbſen, inländiſ chte 1105 

5 r ( 90 
Rübſen, inländiſchhhhetete 170 

Spiritusmarkt. 


Danzig, 2. Mai. Spiritus pro 100 Liter loco 
contingentirt 52,00 Gd. nicht contingentirter 32,50 
Gd., März 32 50 Gd., März⸗Mai —— Gd. 

Stettin, 2. Mai. Loco ohne Faß mit —— A 
Konſumſteuer 32,40, loco ohne Faß mit — 4 Konſum⸗ 
ſteuer —.—, pro April⸗Mai —,—, pro Juni⸗Juli —.—. 
7 ddp / /ã 0 (( 


200000 Mk. 6261 Ueldgen. 
In wenigen Tagen Ziehung! Metzer Dom⸗ 
bau⸗Geld⸗Lotterie! Looſe à 3 % 30 J ver⸗ 
ſendet die Verwaltung der Dombau- 
Geldlotterie in Metz. Porto u. Lifte 
20 d anfügen. 


Schutzmittel. 


Special⸗Preisliſte verſendet in geſchloſſenem Couvert 
ohne Firma gegen Einſendung von 20 J in Marken 
W. II. Mielck, Frankfurt a. M. 


Diese Woche de Ziehung Metzer Dombau-Geldloose i 3 Marl 30 pi 


Haupt- 
treffer 


200000 Marx, 6261 Geldgewinne, 


LOOSE à 3 Mark 30 Pfg. (Porto und Liste 20 Pfg. extra) sind noch zu beziehen durch F. A. Bebeäder, — — — —— Gr. 


Kirchliche A. Anzeigen. 


St. Paulus⸗ Jaulus- Kirche. 
Donnerſtag, den 7. Mai d. Js. Vorm. 
9% Uhr: Kirchenvlſitation und. e 
der Confirmanden durch den Herrn 
Superintendenten Schiefferdecker. 


Elbinger Standesamt. 
Vom 5. Mai 1896. 

333 Arbeiter Hermann 

— Fabrikarbeiter Neu 


8 — Zuſchneider Paul 

a Landſchaftl. ſchöne Lage dicht a u 12 Min. Bahnh. nach Danzig. 
Aufgebote: Arbeiter Friedrich] Wald⸗ und Seeluft. Geſammt⸗Waſſerheilverfahren einſchl, der Kneipp'ſchen 

Stein⸗Elbing mit Johanna Klein⸗Wein⸗ Anwendungen. See, Sand» und Sonnenbäder. 

garten. — Fabrikarbeiter Wilhelm | Elektrotherapie. Streng individuelle Behandlung. Für chron. Leiden jeder Art 

Jaguſch mit Anna Gurske. (Geiſteskrankh. ausgeſchloſſen)). Mai und Juni (Vorſaiſon) beſonders geeignet. 
3 Todtengräber Jacob] Näheres, ſowie Proſpekte d. d. Beſitzer: H. Kulling oder d. leit. Arzt: Dr. Froehlich. 


Wilhelmine Simon, geh. Niesen 2 Tuchhandlung. = 
Herren-Confection. 


Bürger-Ressource. 


Freitag, Sonnabend, Sonntag, den 8., 9. u. 10. Mai: 


Gaſtſpiel der berühmten Liliputaner. 


Sonnabend u. Sonntag Nachm. 4 Uhr: 


Gr. Extra⸗Familien⸗ u. Kindervorſtellungen. 


85 J. — Hospitalit Auguſt Haak 
69 J. — Rentier Cornelius Janzen 
5 = — Rentiere Katharina Claaßen 
76 J. 


Auswärtige 


dee 

Verlobt: Frl. Agnes Strebel⸗Ragnit 
mit dem Kaufmann Herrn Emil 
Damerau⸗Ragnit. 

. Herrn Joſeph Saß⸗ Oſterode 

— Herrn Paul Böning⸗Inow⸗ 

un T. 

Geſtorben⸗ Poſtſekretär Hermann 
Jaſter⸗ Danzig. — Kaufmann Herr 
Auguſt Raphael⸗Johannisburg. 


Sfaft jeder beſonderen Nachricht. 

Heute Morgen entſchlief ſanft am 
Herzſchlag unſer lieber Gatte, Vater 
und Schwiegervater 

Emil Mozen. 
Berlin, 4. Mai 1896. 
Im Namen der Hinterbliebenen: 
Emilie Mozen, geb. Teuchert. 


Der Probenträger Paul Guttke 


Anfertigung nach Maaß 


unter Garantie des guten Sitzes und 


tadelloſer Arbeit. 


N) 


ER 


— 


Altpreußiſchen Zeitung 


e e ee 


RS RHAKEELKUUERNERKUTBRRNNEEFELNETURNUGERREKEELRFENAEAAGTNITANTIHRNDESE 


4 & 15 Getreidewieger vereidigt (Elbin ger Ta 9 ebl att) 
Elbing, den 4. Mai 1896. empfiehlt ſich zur Lieferung aller im kaufmänniſchen, 
Diedlelleſten der Kaufmannschaft geſellſchaftlichen und familiären Verkehr vorkommenden 

„„„‚jiederhain. A Drudarbeiten 8 
En ET TE ER ET in einfacher bis zur eleganteſten Ausführung. 
Bekanntmachung. Mäßige Preiſe. Pünktliche Lieferung. 


Gemäß der §8 25 ff. des Bau⸗Un⸗ 
fallverſicherungsgeſetzes vom 11. Juli 
1887 wird hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, daß der Auszug, 
welcher die Prämienberechnung für die 
der Tiefbau⸗Berufsgenoſſenſchaft über⸗ 
ſandten Regiebau⸗Nachweiſungen ent⸗ 
hält, während 2 Wochen vom 5. Maier. 
ab im Bureau I (Zimmer 17 des Rath⸗ 
hauſes) zur Einſicht der Betheiligten 

ausliegen wird. 
f Elbing, den 1. Mai 1896. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Mittwoch, d. 13. d. Mts., 
ſoll die Anfuhr von 67 Rmtr. Ki.⸗ 
Klobenholz aus Eggertswüſten für die 
hieſigen Schulen ꝛc. öffentl. mindeſt⸗ 
fordernd verdungen werden, wozu wir 
Unternehmer hiermit zu 10 Uhr 
Vormittags nach dem Rathhauſe, 
Zimmer 23, einladen. 
Elbing, den 2. Mai 1896. 


Der Magiſtrat. 
filſch 


Lachs, ge ert, 


Caviar, Ia, 


I eh empf. billigſt 


M. B. Redantz; Fiſchmarkt, 
an d. Hohen Brücke. 


Slrrichferlige Gelfarben 


für alle Zwecke, reinen Leinöl- 
firniss,Lacke,Pinsel,Bron- 
zen, Kitt, 


Maler: 1. Maurerfarben, 


7 1 Auen 


9 — U 


Leer L Seele ele 151 el ele ee lee lee 
SS) SN 


Original- Fass- Biere, 


als: 
n'sches Nürnberger Bier (Reif), 


Gabriel Selma E 


Union- Brauerei 


Sieche 
Münchener „Spatenbräu“, 
Dortmunder (lichtes) Bier 

BEE ° Culmbacher 
pPilsner Bier, 


Export- Bier, L. Eberlein, 
Erste Pilsner Actien- Brauerei, ME 
empfiehlt 


Priedr. Dieckmann in Posen. 


Alleiniger Vertreter obiger Brauereien. 


Stammler, Lispler finden in d. älteſten, 
ſtaatl. durch EM Kaifer Wilhelm I. 


Stotterer, e 
der C. Denhardt'ſchen Anſtalt Dresden ⸗Blaſewitz und Burgsteinfurt, 
Weſtf., dauernde Heilung. Honorar nach Heilung. Proſpecte gratis. 


| Jeder erhält 


unter Garantie der Zurücknahme für 
den billigen Preis von 7,70 Mark 200 
gute 5 und 7 Pf. Cigarren franco 
gegen Nachnahme zugesandt, die de- 
likat schmeckend, ein äusserst preis- 
werthes Fabrikat sind. Ein Volks- 
kalender für 1896 mit nützlichen 
Tabellen, Tarifen etc. liegt in jedem 


Packet gratis bei. 
Neustadt 


Rud. Tr ESP, w.-Pr. 10. 


Cigarrenfabrik u. Versandhaus. 


18 Pfd. ff. Limb.⸗, 9 Pfd. ff. Schweiz.⸗Käſe 


Sattler; 


en detail. 
Thran Vaselinlederfett, 


Für 


en gros. 


derlack in allen Farben, 
a etc. 


J. Staesz jun., Elbing, 


Le 


Carbolineum etc. in anerkannt] Königsbergerſtr. 01 und Waſſerſtr. 44. 1 M. ö Nachn. Hofmann, Käſeh. München. 
beſter Waare zu billigſten Preiſen alität: Streichfertige Oel kann ſein Ein⸗ 
ene ficht 3 alten Preifen | Speci eig ge Oelfarben. Jedermann Ka = 
auſende von Mark jährli 
Rudolph Sausse, N . unſerer Agentur en, n. 
Drogen⸗ u. Farbenhandlung. ene Feb ralel. Bln „ A. . 
erim 


Reinecke's Sahnenfabrik 


Hannover. 


2 Goldfiſchchen m 


in großer Auswahl. 
Adolph Kellner Nachf. 


Makulatur 


(ganze Bogen) 


iſt wieder zu haben in der 


Exped. der „Altpr. Ztg.“ 


Laufburſche 


kann ſich melden bei Th. Jacoby. 
Stellenſuchende jeden 


Berufs placirt ſchnell Reuters 
Bureau in Dresden, Reinhardſtr. 


Woferheitanfalt fferbad Bröfen“ | 


Diätkuren, Maſſage und]? 


50000. 20000. 10000 Mark a 


—— 29. 


Berliner Eommiffons-Fuger 


von 


Jounenſchirnen. 


Kinder- Sonnenschirme Stück 33 
Schwarze Damen- Sonnenschirme Stück 80 
Schwarze seid. Damen-Sonnenschirme 

mit modernen Stöcken Stück 120 % 

Schwarze Damen- Sonnenschirme auf ö 

Nadelgeſtell Stück 115 4 

BAAAAAAAAAAAAaaaAaAAAAAa.n 5 


0 

200 Stück einzelne 

s jeidene Sonnenſchirme, 
4 ſchwarz und farbig, zum Ausverkauf geſtellt. 

4 Früherer Preis 195, 250, 275, 325 3, 

4 jest 120, 155, 195, 210 5. 


neueſte Muſter, für 180, 195, 215 9. 


Schwarz jeid. Sonnenſchirme, 


gute Qualität, uni und gemuſtert, neueſten Stöcken, 
für 255, 275, 310 3. 


Schwarz seidene Volant- Sonnenschirme, 
modern ausgeſtattet, Roſettengarnitur, für 275, 295 9. z 


Schwarz reinſeidene Fonnenſchirme, 


neueſte Damafjee-Mufter, Prima Qualität, ſtreng modernen Stocken, 
Schleifengarnitur, für 410, 455, 475 b. 


Seidene changeant-Sonnenschirme 
für 175, 185, 195 3. 


2 Seid. changeant-Sonnenschirme 2 
auf Nadelgeſtell, mit paſſendem Futteral, für 235, 255 b. 


Seidene changeant- Sonnenschirme 


mit abgepaßter Bordure, Nadelgeſtell, neueſten Stöcken mit Schleifen⸗ 
garnitur, für 285, 310 b. 


Seidene Falbel⸗ Sonnenſchirme, 
ſtreng neu, mit verziert, Falbel, für 275 3. mg 


Seidene uni Sonnenſchirme, 
Epinglé mit Taffet⸗Muſter, elegant ausgeſtattet, für 345, 375 f. 


Chic. Chic- | 
Englisch carrirte seid. Sonnenschirme, 
Nadelgeſtell, in neueſten Farbenſtellungen, für 445 9. 


Seidene Bengalin⸗Taffet⸗Founenſchirme 


mit Seidenbordure, hochelegant, für 495 9. 


Schwer reinseid. Taffet- Sonnenschirme 
Nadelgeſtell mit Futteral, uni und mit Bordure, für 650 b. 


1575 reinſeid. ſchu. Caffel⸗Jonnenſchirmt, 


Ele mit abſtechender Seidenbord ure. 


Eleg 
75 reinſeid. krochirle Tuffet -Sonmenfhitne- 
Chic. Chic- 


Schwarz ſeidene Spitzen⸗Jonnenſchirme. 
Letzte Neuheit. Letzte Neuheit. 


Spitzen-Sonnenschirme 
mit abſtechendem farbigem Unterzeug. 


ig ſchwer reinſ. Taffet⸗ -Sonnenfhirme 
auf Nickel⸗ und Goldgeſtellen. 
Reinſeid. carrirte Caßet⸗Sounenſchirme. 
chic. Letzte Neuheit Letzte Neuheit. Ohio. 


Chinée-Taffet- Sonnenschirme. 


E Sperinlitätg \ 


ber Weisse seidene Sonnenschirme =& a 
in größter Auswahl von 275 3 an. 


Weisse seidene Sonnenschirme 
mit Spitzenüberzug für 425 9. 


Th. Jacoby. 


Lehrmädchen 


2 
Reisfuttermehl 5 
von M. 3 pr. 50 Ko. an, nur waggonweise. 5 das 1 und Pute a 1200 
G. & O. Lüders, 8 


Dampfreismühle Hamburg. Hierzu eine a 


Nr. 106. 8 


Elbing, den 6. Mai 1896. 


Nr. 106. 


Aus den Provinzen. 


wurde auf Neugarten un⸗ 
mittelbar vor dem Oberpräfidium von 9 97 Zuhältern 
überfallen, die mit Mauerſteinen ihm den Schädel 
vollſtändig zertrümmerten, fo daß er ſofort todt war. 
Die Thäter entkamen. Heute wurden von der 
1 mehrere Frauensperſonen vernommen, 
. bei der That zugegen geweſen ſein ſollen. Sie 
eugneten, die Thäter zu kennen. — An der Reltbahn 
des Feld⸗Artillerſe⸗ Regiments Nr. 36 am Kaſſubiſchen 
Markt wurde geſtern eine äußerſt rohe Sachbeſchädi⸗ 
gung ausgeführt. Man ſchlug an dem Gebäude 
ca. 60 Fenſterſcheiben ein. Die rohen Thäter bieben 
lerner mitt ſtarken Latten fo gegen das Haus, daß ſie 
ſogar einen Theil des Fachwerks herausſchlugen. 
Herbelgeeilten Polizeibeamten gelang es, die Arbeiter 
Albert R. und Adolf G. und den Moler Albert D. 
zu verhaften, welche ſich an dem Zerſtörungswerke bes 
tbeiligt haben. 

Schlochau, 3. Mal. Heute Morgen herrſchte 
hier große Aufregung, denn in der vergangenen Nacht 
{ft in die bieſige Synagoge eingebrochen worden. Die 
Diebe haben vom Garten aus ein Fenſter eingedrückt, 
bafjelbe geöffnet, find hineingeſtlegen, haben die Opfer⸗ 
kaſſe erbrochen und das darin befindliche Geld, etwa 
20 Mk., entwendet. — Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung wurden vor einigen Tagen die Grundſſücke 
mit Maſchinen des Eſſengleßereibeſitzers Herrn Julius 
Glaeske verkauft. Meiftbietender blieb Herr Rechts 
anwalt Tartara mit 24 000 Mk. £ 


„der auch den Bus 
{ u 
1 Derr T. will die Eiſengteßerei ver⸗ 


Oſtrowo, 3. Mat. Das ü 
o, . große Brandu 
eee welchem drei Menſchenleben un e 
Bonn iſt durch Brandſtiftung entſtanden. Ein 
Hi nlalarbeiter aus dem Rittergute Przytoczuica iſt 
als Brandſtifter ermittelt und bereits verhaftet worden. 
Hier und in der Umgegend werden Sammlungen für 
die Hinterbliebenen der im Feuer ums Leben ge⸗ 
kommenen Perſonen, ſowle für die durch den Brand 
verarmten Familien vexanſtaltet. — Seit faſt ſechs 
Monaten iſt der Schulknabe Valentin Wodnikomet; in 
Schlldberg verſchwunden; ſein Aufenthalt konnte bis 
lit nicht ermiltelt werden. 

H Warlubien 4. Mal. Von elnem bedauer⸗ 
lichen Unglücksfalle iſt der Knecht D. des Beſitzers 
Siwert in Nommerau betroffen worden. 
Jahrt nach Warlubien wurden bei Begegnung mit 
einem Radfahrer die Pferde ſcheu, gingen durch und 
W Stuibe ſo Aug ald aus dem Wagen geſchleudert, 
N 0 lun re brach, mehrere ſchwere Kop wunden 
W on Verletzungen erlitt, ſodaß auf Beſſerung 
müll dat fenen Sonia an Guftwieeh Dobe Heide, 
f 1000 Re un an einen Herrn Schande 

iſchwill, 2. Mal. Mancherl 
> unter der Unndauſcen 8 5 8 

egen d verbreitet. So batte vorgeftern der in B. 
angeſtellte Brleſträger T. noch in der Dämmcerungz⸗ 
ſtunde einen Brief an einen Arbeſter abzugeben, der 
ſich berelis, wie es ja bel ſolchen Leuten üblich iſt 
mit ſciner ganzen Famille zur Ruhe begeben hatte. 
Natürlich wurden die Schläfer aus der etwas ver⸗ 
frühten Nachtruhe plötzlich geweckt und fuhren erichredt 
aus dem Schlaſe auf. Em 12 jähriges Mädchen batte 


ſich derartig erſchreckt daß man übt l 
b t, n üble Folgen befürchtete. 
n fofort guten Rab: Der pi 

— oder übel gezwungen, einen Meinen 


775 FIT 
Unter der Königstanne, 
Preiögefrönter Roman 
a, M. Th. May. 

Siegfried 


der 1 Nachdruck verboten. 
ilderte hierauf den Gang na 
da de 880 abel in derſelben a 125 
ſce dee che düſtere Scene vor ſich zu 
„Sie erzählen Märchen,“ ſagte 6 
„Der alte Reiſeſack alſo, den Sie 2 Sone 
trugen und der meine Neugierde erregte, enthielt 
meinen Schmuck! Wir ſind Ihnen großen Dank 
ſchuldig, Herr Direktor,“ fuhr fie fort uud richtete 
e voll und ganz auf Siegfried. „Unſere 
En un . aan. Ich wäre zufrieden, 
Schuld zurn Gee Gelegenheit böte, dieſe 


„Nur um einer Verpflichtung ledi 


Auf der 


Bevölker 


nicht wahr?“ fragte Siegfried ela g au werden, 
Sie ruhig, gnädiges Fräulein, 25 id we wen 


Verdienſt, wenn ich zur „rechten Zeit“ ka 
e duale. zur „rechten Z m, ſondern 


Herr Direktor,“ t it bitterem V 
r ſah fe = ſagte Nella m orwurf. 


Dann bitte ich um Verzeihung. 


ft Wenn Sie 
Sie den That gedrängt fühlen, zu beweiſen, daß 
Valentin bar find, ſo denken Sie an den alten 


ie Fewaper. hat dieſe Kleinodien gerettet und für 
fi, „eher or „land auf und auch Hella erhob 
mit Recht als eine sch Wahrheit widerſtreben, gilt 
„Ich werde mich ihr were Sünde,“ ſagte ſie herb. 
Sie deſſen ſicher. pie ſchuldig machen, ſeien 
die ſtatt der wahrſcheſſe prachtvolle Kaſſette aber, 

Schmuck bi ahrſcheinlich verdorbenen alten den 
ar was ih nan Geſchenk von Ihnen, 
darf. . nicht annehmen kann, noch 


U. Siegfried lä f ö 

Nei ächelte. „Ein Ge 2 
181 fe iſt nur ein Andenken 22 5 nn 

wurde. Mir ann, den Geiſtern der Berge behütet 

Kaſſette, die ei er geſtatten Sie, daß ich die alte 

Erinnerung an It die Juwelen barg, behalte als 

abend.“ nun an den heutigen Weihnachts⸗ 


Nen lab 1 Bartes berzugeben, weißen anger 
kannt wurde as Mädchen mußte den Rauch ein⸗ 
Danzig, 4. Mal. Ein schweres Verbrechen wurde Jathmen und man iſt nun 5 u überzeugt, daß 
i e e e den de e 

er | ‚ein a a 
bold bekannter Menſch, a Stniögirren, 1. Mal Unser einziger Hüter 


„Dieſe Bemerkungen verdiene ich jetzt nicht, S 


nächtlicher Ruhe und Sicherheit, der Nachtwächter Sch., 
hat ſich als ein gefährlicher Einbrecher und Dieb ent» 
puppt. Schon ſeit 2 Jahren wurden dem hleſigen 
Kaufmann K. von ſeinem verſchloſſenen Speicher 
mittelſt Einbruchs reſp. Nachſchlüſſels verſchledene 
Material: und andere Waaren in bedeutender Menge 
geſtohlen, deren Werth ſich heute nicht mehr genau 
ſeſtſtellen läßt. Mit dem dieſem Hüter ahnungslos 
geſchenkten Vertrauen zur nächtlichen Bewachung des 
Speichers hatte man den Bock zum Gärtner berufen. 
Doch mit des Geſchickes Mächten iſt kein ewiger Bund 
zu flechten. Hier wollte es der Zufall, daß der ver⸗ 
wegene Dieb in emſiger Thätigkeit überraſcht und 
dingleſt gemacht wurde. Bel der vorgenommenen 
Hausſuchung wurden denn auch verſchtiedene Waaren 
in großer Menge gefunden, trotzdem die Ehefrau des 
Wächters verſucht hatte, das geſtohlene Gut, namentlich 
Lichte, im Ofen zu verbrennen. 

Bromberg. 3. Mal. Ia der geſtrigen Straf⸗ 
kammerſitzung wurde gegen den Büdner Martin 
Zboralskt aus Gorſin wegen Sttilſchkeitsverbrechen 
verhandelt. Die Oeffentlichkeit war während der Ver⸗ 
handlung ausgeſchloſſen. Das in öffentlicher Sitzung 
verkündete Urtheil lautete gegen den 70 Jahre alten 
Angeklagten auf 2 Jahre Zuchthaus. 

() Liebemühl, 4. Mat. Am 3. d. M. bat der 
Müller Adolf Böttcher aus Marau Kreis Mohrungen 
in dem Dorfe Bieberswolde feinem Leben durch einen 
Schuß in den Kopf ein Ende gemacht. Derſelbe ber 
fand ſich bei feinem Schwager in Bieberswalde ſeit 
mehreren Tagen zur Erholung. Seine Braut ſowie 
feine Schweſter befanden ſich ebenfalls dort und ſollte 
geſtern auch noch ſeine Mutter kommen. Dieſelbe 
traf auch um 3 Uhr Nachmittags ein. Böttcher war 
jedoch nicht zu ſehen und war man der Anſicht, daß 
er ſich in der Giebelſtube des Wohnhauſes befinden 
werde, in welcher auch die Jagdgewebre ſeines 
Schwagers aufbewahrt ſind. Die Braut des B. begab 
ſich nach genannter Stube und als fie die Stuben⸗ 


freiwillig dem hieſigen Gerichte und wurde fofort ver⸗ 
haftet. Derjelbe gab an, daß er während der ganzen 
Zwiſchenzeit ſich unbehelligt in Berlin aufgehalten und 
dort das unterſchlagene Geld ausgegeben habe. 
Tilſit, 2. Mat. Die Straffache gegen den Stadt⸗ 
rath Witſchel kommt, wie wir hören, in der jetzigen 
Schwurgerichtsperlode doch noch nicht zur Verhand⸗ 
lung. Es ſind einige Beweiserhebungen beantragt, 
die noch mehrere Lokaltermine verurſachen werden. 


Vermiſchtes. 


— Telegraphiſch beſchwindelt. Eine ſonder⸗ 
bare Geſchichte berichtet man den „M. N. N.“ 
Speier: Ein dortiger Hotelier, deſſen Sohn eine 
Stellung in London bekleidet, erhlelt ein Telegramm 
mit der Unterſchrift ſeines Sohnes, in welchem um 
ſchleunigſte Ueberſendung von 200 Mk. gebeten war, 
da der Sohn ſich außer Stellung befinde und in 
Noth gerathen ſei. Die neue Adreſſe war beigefügt. 
Der Vater jandte das verlangte Geld ahnungslos ab. 
Auf ſpätere telegraphiſche Anfrage bei Bekannten und 
ſchließlich bei dem bisherigen Principal des jungen 
Mannes ergab ſich, daß der Hotelter einem Schwindler 
zum Opfer gefallen war. Er verſuchte zwar ſofort 
das Geld telegraphiſch zurückzuhalten, doch die eng⸗ 
liſche Poſtbehörde erklärte, daß eine auf engllichem 
Boden eingetroffene Poſtſendung nicht mehr zurück⸗ 
gehalten werden könnte, und lieferte den Werthbrlef 
an die fingirte Adreſſe aus. (?) Auch der tele⸗ 
graphiſchen Bitte der Polizei um Verhaftung des 
Gauners entſprach die engliſche Gerichtsbehörde nicht, 
da die Schädigung einem Ausländer zugefügt ſei, für 
welches Vergehen das engliſche Geſetz keine Verhaftung 
zulofje. () Der Geſchädigte hat nun die Angelegen⸗ 
heit dem Auswärtigen Amt zur weiteren Verfolgung 
übergeben. 

— Dem Haberfeldtreiben geht man nun im 
Oberbcyern ſcharf zu Leibe. Es haben ſich, wie der 
„Augsb. Abendztg.“ geſchrieben wird, ftrenge Untere 
ſuchungen über die Gegend von Glonn bis Sauerlach 
erſtreckt. Die unerhörten nächtlichen Scandale, welche 
mit der Unſitte des Treibens verbunden ſind, haben 
die Bauern ſelbſt auſſäſſig gemacht. Während früher 


türe öffnete, gewahrte fie in derſelben Pulverdampf. die Haberer ſich nach ihrem vermeintlichen Ruggericht 


Ste kebrte folort um und ging alsdann mit der 
Schweſter ihres Bräutigams hinauf. Als diefe in die 
Siube hineintraten, fanden ſie den Unglücklichen als 
Leiche. Derſelbe lag auf dem Fußboden und neben 
töm elne Flinte. Der Schuß war am rechten Ohr in 
den Kopf gegangen, Die Gewehre, welche ſich in der 
Stube befanden, ſollen nicht geladen geweſen ſein und 
dürfte ſomit eine Verunglückung ausgeſchloſſen ſein. 
Der Unglückliche hat gewiß die That in. unzurechnungs⸗ 
fähigem Zuſtande verübt, zumal er ſchon früher Zeichen 
von Getſtesſchwäche gegeben. B. war 34 Jahre alt. 

Rieſenburg, 3. Mal. In der geſtrigen Sitzung 
der Stadtverordneten fand zunächſt die jelerfiche Ein⸗ 


führung der neugewählten Rathmänner Dr. Schröder! Ochſe getödtet. 


und Scheibig durch den Bürgermeiſter Reimann ftatt. 
Sodann beſchloß die Verſammlung folgende Abände⸗ 


„rung der Luſtbarkeitsſteuerfätze: Bel Tanzvergnügen 


bis zu 1 Uhr nachts ſollen 5 M., bet ſolchen üter 
1 Uhr hinaus 10 M. Se erhoben werden. In 
der vorigen Sitzung waren die Steuerſätze wie folgt 
1 Bis 12 Uhr 5 M., über 12 Uhr hinaus 


Königsberg, 4. Mal. Der im vorigen Sommer 
mit einer ſeinem Prinzipal unterſchlagenen Summe 


ſtill zerſtreuten und wöglichſt geräuſchlos verſchwanden, 
werden jetzt auf dem Heimwege dle größten Rohheiten 
verübt. Man ſchlägt Fenſter ein, ſchießt In die Woh⸗ 
nungen, wie dies an mehreren Plätzen, auch in der 
Poſtwirthſchaft zu Glonn geſchehen it. In Helſen⸗ 
dorf wurde eln Haus geradezu verwüſtel. Das ge⸗ 
ſchleht zur Befrledigung der Rachſucht und perſöglichen 
Haſſes. So hatte im vorigen Jahre zu Pframern 
eine große Rauferek ſtattgeſunden, wonach wegen 
enguißebgabe bei Gericht Feklndſchaft entſtand. 
Gen Bauern in Pframern, der ſich ſolchen Haß 
zugezogen, wurde gelegentlich der Habererfahrt mehr⸗ 
mals in Haus und Stell geſchoſſen und dabei ein 
Der Bauer hat einen der Thäter er⸗ 
kannt und Anzeige erſtattet. So gelang es, einige 
Haberer zu eiwiſchen. Die Sache wurde von München 
aus energiſch in die Hand genommen. Ein Unter⸗ 
ſuchungsrichter erſchien — die Bauern ſagen: „voch 
ein junger Herr, aber der verſteht's, das ſieht man 
ihm ſchon an, der bringt's raus“ — und mit zehn 
Gendarmen, zuſammengezogen von den Stationen 
Glonn. Grafing. Ebersberg, wurde Hausſuchang in 
verſchiedenen Ortſchaften gehalten. Ganze Familien 
ſind in Haft genommen worden, Vater, Mutter, 


aus 


— Der Norddeutſche Lloyddampfer „Bremen“ 
auf der Berliner Gewerbeausſtellung. An der 
in dieſem Jahre in Berlin ſtattfindenden Gewerbe⸗ 
ausſtellung wird der Norddeutſche Lloyd in ganz her⸗ 
borrogender Welle ſich betheiligen. In der Spree 
wird nach den Plänen des genialen Poppe einer der 
vier für den Norddeutſchen Lloyd neben den belden 
großen Schnelldampfern in Bau befindlichen und für 
die Linle Bremen⸗Newyork beſtimmten Doppelſchrauben⸗ 
Paſſagterdampfer, und zwar der Dampfer „Bremen“, 
in natürlicher Weiſe nachgebildet. Dieſer Dampfer 
hat für die Ausſtellung inſofern noch eine beſondere 
Bedeutung erhalten, als von ihm aus der Kaiſer die 
Ausſtellung eröffnet bat. Der Dampfer wird in ſeinem 
Aeußern, in ſeiner ganzen Ausrüſtung der Wirklichkeit 
nachgebildet, und da die Innere Einrichtung ſpäter auf 
dem bei Schichau in Danzig in Auftrag gegebenen 
Dampfer Verwendung finden ſoll, jo werden di Be⸗ 
ſucher des Dampfers ſich ein anſchauliches Bild von 
einem ſolchen, den Ocean raſtlos durchellenden Schiffs⸗ 
koloſſe machen können. Die gewaltige Höhe des 
Schiffsrieſen wird von der Commandobrücke aus eine 
herrliche Ausſicht auf die ganze Ausſtellung geſtatten. 
Die Salons des Dampfers ſind in der bekannten 
luxurtöſen Welſe ausgeſtattet, durch welche ſich die 
Dampfer des Norddeutſchen Lloyd ſchnell die Gunſt 
der Relſenden in jo hohem Maße erworben haben. 
Sämmtliche Säle zeigen die reichſte künſtleriſche Aus⸗ 
ſtattung. Die Malereien ſind theils von Arthur Fitger 
(figurale Ausſchmückungen an den Seitenwänden des 
Lichtſchachtes in Speiſeſaal), theils von O. Bollhagen 
(Anſichten aus der Bremer Geſchichte im Rauchſalon 
und ornamentale Malereien im Speiſeſaal und Damen⸗ 
ſalon) geliefert, während die Tiſchler⸗ und Decorations⸗ 
arbeiten von der Berliner Firma Pfaff geliefert worden 
find. Für den Kaiſer und die Katjerin find beſondere, 
aufs glänzendſte eingerichtete Räume vorgeſehen. In 
erſter Linie wird der mit dem Aufgebot aller nur er⸗ 
denklichen Kraft ausgeſtattete Salon der Kalſerin die 
Beſucher zu längerem Verweilen feſſeln. Auch das 
Arbeitszimmer des Kaiſers, das zwar einfacher, aber 
nicht weniger prächtig eingerichtet iſt, dürfte das 
Intereſſe in höchſtem Maße erregen. Die Malereien 
des kafſerlichen Arbeitszimmers find ebenfalls von 
Bollbagen ausgeführt. So wird dle Ausſtellung dleſes 
Dampfers in hervorragender Welle Zeugniß ablegen 
von der Höhe der deutſchen Schlffsbaukunſt, von der 
Blüfhe des deutſchen Kunſtgewerbes, und daß es 
bremiſche Künſtler geweſen ſind, die berufen waren, an 
der Ausſtattung des Schiffes mitzuwirken, gereicht den 
Bremern zur beſonderen Freude, Der Norddeutſche 
Lloyd aber wird nach allem Geſagten auf der Berliner 
Ausſtellung in einer Welſe vertreten fein, wie es ihm 
bei ſeiner jo hervorragenden Bedeutung für den Welt⸗ 
verkehr gebührt. 

— Eine neue Art zu faſten. Der bekaunte 
Faſtenkünſtler Sucet hat in Wien ſich wieder einer 
dreißigtäglgen Hungerperiode unterzogen. Aber wie es 
ſcheint in einer ungewöhnlichen Welle, denn die Wlener 
Blätter veröffentlichen die Mittheilung eines Arztes 
aus dem Allgemeinen Krankenhaus, daß er Succi, der 
vor einigen Tagen ſeine drelßigtägige Hungerprobe 
vollendete, am 25. Hungertage Abends ſpät überraſchte, 
als derſelbe ein Beeſſteak verzehrte. Die Comitee⸗ 
mitglieder, welche Sucel überwachten, ſtellten jedoch 
entſchteden in Abrede, daß Succt während jener 30 
Tage außer Mineralwaſſer und feinen medtziniſchen 
Pillen etwas anderes genoſſen habe. Kürzlich ſtellte 
es ſich aber heraus, daß Succi vom 25. Tage an, um 


von 25 000 Mk. veeſchwundene Naſſierer, welcher troß | Sohn u |. w. Mehrere der Verhafteten find wieder | ſelnen Magen wieder für die regelmäßige Ernährung 


dar auf feine Ermittelung ausgeſetzten Belobnung von 


300 duk. nicht aufzufinden war, ſtallte ſich vorgeſtern 


„Wollen Sie mir nicht erlauben, Ihnen ein 
anderes, beſſeres Erinnerungszeichen an Ihren 
Aufenthalt in Rotheim zu geben?“ fragte Pella 
raſch, und als wollte ſie keiner Ueberlegung mehr 

aum geben, nahm ſie das kleine Aquarellbild von 
der ht * ; 

„Hier, Herr Direktor,“ fuhr Pella fort, „nehmen 
Sie dieſes Sin, das ich gemalt habe, als Weih⸗ 
nachtsgabe von einem Mädchen, dem ſie nicht nur 


das Leben gerettet, ſondern das Sie vor einem 


Unheil 6 ; der 
2 . haben, das furchtbarer als 


Siegfried ſah wie zwei regte Mädchen 

; zweifelnd das erregte Mä 

ben res; ihm ihre Hand entgegenſtreckte, dann aber 

die w e olzes Haupt über die kleine Sand, 
8 ne 72 ’ 7 7 

Da tönte die Glo gerade jo kühl in der feinen lag 


nachtsabends im Schloſſe Rotheim rief. 


: 10. 

di sale war der Weihnachtsabend, und auch 
bet weiche Stimmung, die das Fräulein von Rotheim 
eherrſcht hatte. Als Hella am nächſten Morgen 
Schur, da zürnte ſie auf ſich ſelbſt und ihre 
Si wäche. Wie konnte fie von demfelben Manne, 
Ver 155 eben im Begriffe war, eines moraliſchen 
ie 586 zu überführen, ein ſo koſtbares Geſchenk 
im B e Kaſſette annehmen! War fie denn geſtern 

d dear eines Zaubers geweſen, daß ſie geſprochen 
un men wie fie es gethan hatte? Wo war 
ihr ei z, ihr Haß gegen den „Eindringling“ ge⸗ 
blieben? Wie durfte ſie das Geſchenk Siegfrieds 
mit dem von ihr gemalten Bilde der Königstanne 
erwidern, in die er ſeinen Namen geſchnitten, wohl 
bald, nachdem er fie, das unvorſichttge, halbwüchſige 
Mädchen, den Wellen entriſſen hatte! Und dieſes 


. bing jetzt wohl in ſeinem Zimmer, und er 


an den ſie nicht denken konnte, 
1 Beſchämung zu em⸗ 

; theilt ihrem 
Vater und der Tante in den n, 


Tags vorher erzählt 


„ die zur Feſttafel des Weih⸗ 


freigelaſſen. doch joll die Zahl der bis jetzt Eingeliefer⸗ 


tea etwa 45 betrageu. 


erfuhr. 
unglaublich, unfaßlich. Sie war zur Zeit des 
Diebſtahls auf Schloß Rotheim geweſen und er⸗ 
innerte ſich noch lebhaft der verſchiedenen Umſtände. 
Da ergab ſich allerdings, daß jede Einzelheit in 
dem Betragen Salbergs und Louis mit den Be⸗ 
richten des alten Valentin übereinſtimmte. Der 
beſte Beweis für die Wahrheit ſeiner Ausſagen 
blieb der Schmuck, der ſich wieder in den Händen 
ſeiner Eigenthümerin befand. Eine andere, auch 
nur halbwegs wahrſcheinliche Erklärung, wie der 
Alte zu dem Schmucke gekommen ſein konnte, war 
ja abſolut nicht zu finden. f 

Nach den erſten Ausrufen des Staunens und 
vor Allem der Entrüſtung, warf der Baron aber 
die Frage auf, wie man ſich in Zukunft Salberg 
gegenüber werde zu verhalten haben. Die Diebe 
zur Verantwortung zu ziehen, das ging nicht, weil 
Della ihr Wort gegeben hatte, von der Entdeckung 
des Diebſtahls gegen Jedermann, mit Ausnahme 
ihrer nächſten Angehörigen, zu ſchweigen. Der 
Baron ſcheute an und für ſich jedes Aufſehen jo 
ſehr, daß er eigentlich mit dieſer Bedingung ganz 
einverſtanden war. Er beſchloß demnach, vorläufig 
die Sache auf ſich beruhen zu laſſen; nur Louis 
ſollte ſobald als möglich aus dem Hauſe entfernt 
werden. 

Della hatte ſich an der Dehatte nicht betheiligt, 
ſondern nur mit ernſtem Blick zugehört. Jetzt aber 
ſagte ſie herb: „Du willſt vorläufig die Sache auf ſich 
beruhen laſſen. Wenn Du damit meinſt, daß man 
einem Diebe, wie Salberg, den Aufenthalt in unſerm 
Haufe geſtatten dürfe, Jo halt Du das mit Dir ab⸗ 
zumachen. Für mich hat die Enthüllung des Ver⸗ 
brechens nur das Gute, daß Du wohl jetzt endgültig 
den Gedanken an eine Verbindung zwiſchen mir und 
Salberg aufgegeben haben wirft.“ ; 

„Welch ein Einfall, Hella! Wie kannſt Du Dich 
und „ihn“ nur noch zuſammen nennen!“ rief der 
Baron vorwurfsvoll. 5 . 

Hella fuhr indeß in ſarkaſtiſchem Tone fort: 
„Gewiß, wir müſſen die Diebe ſchonen, weil wir 
uns ſelbſt ſchonen müſſen. Du kannſt ja nicht ein⸗ 
mal Louis aus dem Schloſſe jagen, da Du keinen 
thatſächlichen Beweis gegen ihn haſt und er auf 
jede Beſchuldigung ſeine Wiederaufnahme der Unter⸗ 
ſuchung verlangen würde, wozu er das Recht hat. 
Dabei weiß er natürlich, daß wir den Skandal 


Selbſt der Tante Lona war das Gehörte 


zu krainiren, täglich eine Quautität geſchabten Fleiſches 


gegeſſen hat. 


fürchten. Du mußt alſo vorläufig auch Louis im 
Hauſe behalten, bis ſich eine paſſendere Gelegenheit 
ergiebt, ihn davonzujagen. Er iſt übrigens ein ſehr 
brauchbarer Diener.“ 

Die Art und Weiſe, wie Nella die Angelegenheit 
beſprach, verſtimmte den Baron ſichtlich. Nach kurzer 
Pauſe äußerte er, daß er ſich einen endgültigen 
Entſchluß noch vorbehalte. „Und wie denkſt Du 
Dich dem alten Valentin gegenüber zu verhalten?“ 
fragte Pella. 

Dieſe Frage erregte den Baron von Rotheim 
aufs Höchſte. Das Unbehagen, vor der Tochter 
einen Flecken an der Ehre des Hauſes eingeſtehen 
zu müſſen, das leiſe Mahnen, daß er ſelbſt ſich 
doch wohl auch nicht ſo ganz richtig dem Alten ge⸗ 
genüber verhalten habe, veranlaßte den Schloßherrn, 
in unwilliger Aufregung den Direktor bitter anzu⸗ 
klagen, daß dieſer die Geſchichte ſo „romantiſch“ ge⸗ 
färbt, einer jungen Dame, die überdies die Tochter 
des Hauſes war, erzählt habe. „Wie meint denn 
der weiſe Herr Direktor, daß ich mich gegen den 
alten Valentin verhalten ſoll?“ rief er endlich in 
heftigem Unmuthe. „Ich kann doch wahrhaftig 
nicht dafür, daß Valentin arm iſt! — Soll ich ihn 
vielleicht feierlich in's Schloß aufnehmen? Das könnte 
im Ernſt nur ein Schwärmer wie Rolf Siegfried 
verlangen, der von den Verpflichtungen des Adels 
keinen Begriff hat. Stände er an meiner Stelle, 
dann fielen ihm ſolche philantropiſchen Schrullen 
gewiß nicht ein.“ 

Ich glaube doch,“ ſagte die Freifrau mild, 
„daß Direktor Siegfried, wenn er an Ihrer Stelle 
wäre, Herr Schwager, es keine Schrulle nennen 
würde, das Unrecht gutzumachen, unter dem ein 
Unſchuldiger leidet. Siegfried verlangt für den 
alten Valentin nichts als Gerechtigkeit.“ 
Meine theure Lona,“ entgegnete der Baron, 
indem er einen Blick auf ſeine Tochter warf, die 
anſcheinend theilnahmslos mit dem ſilbernen Kaffee⸗ 
löffelchen ſpielte, „Sie wiſſen, wie ſehr ich Sie ver⸗ 
ehre und ſchätze; aber deshalb müſſen Sie mir ver⸗ 
zeihen, wenn ich jetzt aufrichtig bin. Sie ſprechen, 
als ſtände Siegfried hinter Ihnen und ſoufflirte 
Ihnen Wort für Wort. Ich ſchätze gewiß alle 
ſeine Vorzüge nach Gebühr, ich gebe zu, daß er ein 
angenehmer Geſellſchafter iſt, ſein Charakter erfüllt 
mich mit der größten Hochachtung, aber ſein unbeug⸗ 
ſames Mißbilligen von Formen und Sitten, die 


Seer. 
„Rheingold x 


„Aatlser-Marke” 
Durch den Weinhandel Adula. 


Mit Genehmigung des Königl. Ministeriums des Innern. 
18. Grosse Marienburger 


Pferde-Lotterie 


in Verbindung mit dem Luxus -Pferde-Markt. 


— Ziehung am 13. Mai 1896. 2 


Zur Verloosung sind bestimmt, falls alle Loose abgesetzt werden: 

1 Goldsäule mit hippologischen Emblemen, Werth 25000 Mark. 

1 eleg. Landauer mit 4 Pferden 1 eleg. Selbstfahrer mit 2 Pferden 
4 


1 Kutschirphaöton 5 = 1 „ Coupé „ 1 Pferde 
1 eleg. Halbwagen 7532 15 1 „ Dokkard 1 1 35 

1 „ Jagdwagen 2 5 1 „ Americain 1 1 7 

1 „BG Halbwagen a 1 „ Parkwagen „ 2 Ponies 
12. Gewinn . . . 1 Paar Wagenpferde (Passpferde), ö 

13. Gewinn . . . 1 Paar gesattelte u.gezäumte Reitpferde Damen-u. Herrenpferd). 


14.19. Gewinn je 1 Reitpferd, gesattelt und gezäumt, 
20.— 109. Gewinnje 1 Reit- oder Wagenpferd, insgesammt 


10 Equipagen und 121 Pferde. 
Ferner: 1 Jagdschlitten, 1 russischer Schlitten, 3 Zweispänner-Geschirre, 4 
Einspänner-Geschirre, 5 Pelz-Schlittendecken, 10 Herren-Reitsättel, 10 Paar 
Sommer-Pferdedecken, 10 Winter-Wagendecken, 10 Sommer-Wagendecken, 
10 Jagd- und Scheibengewehre, 20 Satteldecken, 30 vollständige Zaumzeuge, 
50 Paar silberne Esslöffel, 50 wollene Pferdedecken, 50 Uhren, Krimmstecher 
und Armeegläser und 396 Gewinne bestehend in Luxus- und Gebrauchs- 
Gegenständen, ausserdem 10 goldene Kaiser-Friedrich-Medaillen von je 100 
Mark, 25 goldene Drei-Kaiser-Medaillen von je 20 Mark, 1200 silberne 
Medaillen à 5 Mark, zusammen 


2004 Gewinne im Werthe von 150000 Mark. 
Eine Auszahlung der Gewinne in Geld ist ausgeschlossen. 

Es werden 300,000 Loose à 1 Mark ausgegeben und ist der 
Generalvertrieb derselben dem Banquier 


Carl Heintze, Berlin W., Unter den Linden 3, 


übertragen, an welchen Bestellungen unter Einsenduug des Betrages 
franco zu richten sind. 


— Loose a 1 Mark am 


= “Expedition der „Altpreussischen Zeitung“. 


Kreuzsaitige 

ianinos 
in solidester Eisen- 
construction mit 
bester Repe- 
titions-Me- 


ann Be en m — 
se ͤB—bt— —ę—-—ö — —— wwvl— . ——— rn 


Schöne Sachen 
in Anzug⸗ und Ueberzieherſtoffen liefert 
jedes Maaß zu wirklichen Fabrikpreiſen 
Carl Elling, Tuchfabrik, Guben. 
Muſter frei. 


Vebungsrwecke von 
M. 450,— ab. 


Stickereiarbeiten ag 


Tiſchläufer, Tiſchdecken, Sophakiſſen, 
Monogramme ſowie Wäſche in Dick⸗ und 
Flach⸗Stickerei, werden ſauber und billig 


ausgeführt 
Schottlandſtraße 6a part. 
bei Lüders. 


Bei Mindeſtlohn von 
3 Mark pro Woche ſtellen 


ein: 
die Wickel⸗ und 


Knaben, Ci arrenmachen, 
Mädchen, ie nur Wickel⸗ 


oder Cigarren⸗ 
machen erlernen wollen. 


Nach kurzer Zeit bei 
üblichem Stücklohn Mehr⸗ 
verdienſt erreichbar. 


5 Loeser & Wolfl. 


ſeinen Anſchauungen zuwiderlaufen — damit werde 
ich mich niemals befreunden. Wir ſind ja doch 
nicht die Sittenrichter unſerer näheren oder ferneren 
Umgebung. Möge Jeder mit ſeinem Gewiſſen aus⸗ 
machen, was und wie viel er jündigen will!“ 

Hella warf den Kaffeelöffel hin, daß er klirrte. 
„Wenn Chriſtus ſo gedacht hätte,“ rief ſie erregt, 
„dann wären niemals die Händler aus dem Tempel 
getrieben worden!“ 

„Welch ein Vergleich, Kind!“ rief der Baron 
frappirt, während die Tante zuſtimmend nickte. 
„Du haſt übrigens recht, zum Reformator wäre 
Siegfried wie geſchaffen.“ i 

Nella trat zu ihrem Vater und legte ihre Hand 
auf ſeinen Arm. „Wir vergeſſen, Papa,“ ſagte ſie, 
„daß es ſich hier nicht um den Herrn Direktor und 
ſeine Grundſätze handelt, ſondern darum, daß wir 
es uns ſelbſt ſchuldig ſind, uns von Niemand an 
Großmuth übertreffen zu laſſen. Ich will nicht, 
daß Direktor Siegfried noch länger ſich die Ver⸗ 
ſorgung des alten Mannes angelegen ſein läßt. 
Wir werden den armen Valentin, der ſo viel ge⸗ N 
litten hat, nicht in der Sägemühle laſſen. gr | Set der Direktor wird einſehen, 


Die billigſten und beſten 


Bierdruckapparate 


für Kohlenſäure und Luftbetrieb 
liefert in verſchiedenen Größen und nach 
verſchiedenen Syſtemen 

A. Krause, Zempelburg. 
Katalog gratis und franko. 


freier Behaglichkeit verbringen.“ 
Eine lebhafte Röthe ſtieg dem 


können wir nicht thun. 


eigenſinnig darauf beharrt, nicht 
ins Schloß kommt er mir nicht 
ſich verſtimmt ab. 

„Nella,“ 
kann Deinem 


werden ihm eine Wohnung im Schloſſe anweiſen U iſt, dem alten Mann in der gewohnten Umgebung, 


15. Ziehung 


und hier mag er den Reſt ſeiner Tage in ſorgen⸗ 


litz, während ſeine Tochter jo warm für den alten 
Valentin ſprach. „Nein, mein Kind“, entgegnete er 
endlich mit kaum beherrſchter Aufregung, „das 
Ich erkenne Deinen Edel⸗ 
muth vollkommen an, aber man kann darin zu weit 
gehen. Was ſoll der alte Mann hier im Schloße? 
Welche Stellung ſoll er uns, fol er der Dienerſchaft 
gegenüber einnehmen, die ihn betteln geſehen, die 
ihm vielleicht oft genug ſelbſt ein Almoſen gereicht 
hat. Es würde uns tauſend Verlegenheiten bereiten, 
und ihm würden wir kein behagliches Daſein ge⸗ 
ſchaffen haben. Ich bin bereit, den Alten zu unter⸗ 
ſtützen, meinetwegen auch hier im Orte, wenn er 


ſagte nun Frau von Balten, „ich 
Vater durchaus nicht Unrecht geben, 
und Du weißt, daß ich ſicher keine Vorurtheile habe. 


2 
Königl. Preuß. Lotterie 
x Ziehung vom 4. Mai 1896, Vormittags. 
Nur die Gewinue über 210 Mark find den betreffenden Nummern 
in Parentheſe beigefügt. 
(Ohne Gewähr.) 
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zu laſſen.“ 


„Gott im Himmel, ſchon wieder der Direktor. 
Ich bitte Dich, Tante, laß mir den Direktor aus 
dem Spiele,“ rief Pella mit erſchreckender Heftigkeit. 


Baron ins Ant⸗ 


„Mir gilt er noch lange nicht als 
Autoritäl.“ 


der Sägemühle aufſuchen und ihm 
Du Papa, ihm ein Jahresgehalt au 
Damit biſt Du jedenf 


der Baron gepreßt, 
der Lage bin, mit 
zu ſein.“ 

fortzugehen, aber " 
“ Pella wandte 


wir für Valentin verwenden.“ 
daß es am beſten 
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Die Baroneſſe hielt tief aufathmend 
einen Moment inne und fuhr dann ruhiger fort: 
„Genugthuung ſind wir dem alten Valentin 


allen Umſtänden ſchuldig. Ich wende i daß 


agelest baft. 
alls einverſtanden?“ 

j icht in Deiner Großmuth,“ ſagte 
„Vergiß nur nich „daß ich momentan nicht in 
Jahresgehalten allzu freigebig 


ch habe ſchon daran gedacht,“ entgegnete 
Sea vac „Wir haben den Schmuck ſchon für 
verloren gehalten; ich denke, wir verkaufen ihn. 
Ich habe keine Freude mehr daran, und er reprä⸗ 5 
ſentirt doch eine anſehnliche Summe. Dieſe können an die Zimmerthür. 


Der Baron ſah ſeine Tochter mit Ueberraſchung] 
an, während Frau von Balten ihr herzlich zus 
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lächelte. Dann zog der Baron Pella an ſich ur 
küßte ihre Stirn, indem er bewegt ſagte: Gehe, mel 
Kind und rede mit dem Alten. Für das Aebi 
findet, 1a Rath, ohne daß Du ein Opfer zu bring! 
brauchſt.“ 2 . 
Eine halbe Stunde ſpäter trug Yelas Reit? 
deſſen wundes Knie wieder glücklich geheilt was 
feine Herrin zur Sägemühle. Es war ein eigel 
thümliches Bild, fie in der einfachen Stube I 
dem alten Valentin ſtehen zu ſehen. Weder de 
Baron noch Frau von Balten hatten eine Abr 
davon, welch ſchweren Kampf und nahezu hel 
hafte Selbſtüberwindung es die junge Dame ß 
koſtet hatte, den alten Mann aufzuſuchen. Selk, 
als ihr Pferd ſchon knapp vor der Thür 0 
Häuschens ſtand, zauderte fie noch, abzuſteig 
Doch ſchon war der Reitknecht abgeſeſſen und 110 
vor feiner Herrin, um ihr vom Pferde zu ben 
Behend glitt ſie herab, bedeutete dann dem Di 
Willis langſam umherzuführen und klopfte mu 


zweifelloſe 


unter 


(Fortſetzung folgt.) 
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